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fort, so kann auch diesmal die Be-

werfliche Kriegslist der Steuervermehrer bezeichnet 
werden, wenn, wie berichtet wurde, für den nächsten 
Reichshaushalt die Einnahme aus Zöllen und Ver­
brauchssteuern nur aus 616 Millionen geschätzt worden 
sein sollte, das wäre eine Schätzung, die um 31 Mill. 
hinter dem bis Oktober 1894 erzielten Ergebnisse 
zurückbliebe. Die Kriegslist wäre auch zu plump, um 
nicht sofort als solche selbst von dem geduldigsten 
Steuerzahler erkannt zu werden. Hoffentlich knüpft 
der Reichstag an den guten Anfang vom vorigen 
Jahre eine gute Fortsetzung an, im vorigen Jahre 
hat er ja auf das Vorgehen von Eugen Richter gegen 
die Regierung durchgesetzt, daß verschiedene Einnahme­
posten im Voranschlag, die offenbar zu niedrig ge­
schätzt waren, höher gesetzt, dabei auch einzelne Aus­
gabeposten erheblich gekürzt wurden und so eine 
Summe erspart, die den angeblichen Fehlbetrag ver­
schwinden ließ. Fährt der Reichstag in diesem löb­
lichen Beginnen ' ' "
gründung als haltlos dargethan werden, daß die 
neuen Steuern zur Deckung des Fehlbetrages nöchig 
wären.

Herr Miguel ist ja beinahe als einzige Säule aus 
der verschwundenen Caprivipracht übrig geblieben 
Wenn also die hohe Reichsregierung jetzt schon wieder 
das Manöver macht, die Einnahmen niedriger zu ver­
anschlagen, so ist der Steuerzahler berechtigt, auszu- 
rufen: „Mchael, ich kenne Dich." Ja der Steuer­
zahler kennt Miguel und seine Vorliebe für Steuern 
auf Vorrath. Miguel sucht sich gewissen hohen Kreisen 
dadurch lieb und werth zu machen, daß er sich als 
das einzige Finanzgenie hinstellen will, das die Gelder 
auszubringen verstände für eine gewisse „subjektive 
Marineliebhaberei", wie einst Richter dies Streben 
bezeichnet hat, und für die Vermehrung der Land­
armee, auf der ja als der einzigen Säule und Stütze 
nach des Kaisers Wort die Monarchie beruhen soll.

Politische Tagesschau.
Elbing, 9. 9?ob.

Ausfuhrprämien für Spiritus. Der Plan, 
durch eine aus Privatmitteln aufzubringende Ausfuhr­
prämie Deutschland von den großen Spiritusbeständen 
zu entlasten, wird vom Verein der Spirttusfabrikanten 
wieder ausgenommen. Die Brennereien sollen bei der 
Production bis zu 500 Hectoliter 20, bei der Pro- 
duction über 2000 Hectoliter 80 Pf. pro Hectoliter 
zahlen.

Ein Blick hinter die Coulissen. Der „Voss. 
Zig." wird die Meldung des „Volk", daß Justiz­
minister v. Schelling nicht freiwillig aus dem Amte 
scheide, bestätigt. Der Chef des Civilkabinets, Herr 
v. Lucanus, habe sich zu Herrn v. Schelling begeben 
und ihm nahegelegt, in Rücksicht darauf, daß er im

Steh' und falle mit eigenem Kopfe.
Thu' das Deine und thu' es frisch! D 
Messer stolz aus dem irdenen Topfe,
Als demüthig am goldenen Tisch. A 

A r n d t. 
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Der Gra! zog sich s-tz, geruchlos, wl--r gekommen 
war, äututf, gmg vorsichtig hinab in das erste Stock­
werk und dann auf die Terasfe hinaus. Hier stand

was sie dabei empfand. Sie hatten in einer con- 
ventionellen Ehe ruhig neben einander gelebt, nicht 
glücklich, nicht unglücklich. Sie hatte ihm zwei 
Kinder geschenkt, die er täglich zweimal küßte und in 
ollem übrigen ihrer Erzieherin überließ und--------
aber sie blieb immer noch aus. Was hatte dies zu 
bedeuten? Eine steigende Aufregung bemächtigte sich 
seiner und zu gleicher Zeit eine leise Eifersucht. Wenn 
dieses stille, sanfte Geschöpf andere Wünsche in seiner 
Brust verbarg, als den, eine Position in der vor­
nehmen Welt einzunehmen und in den vornehmen 
Kreisen des Highlife zu glänzen?

Er stand auf, ging leise hinaus und begann zu 
suchen; vergebens durchschritt er die Flucht der Säle 
und Zimmer, vergebens warf er einen Blick in die 
Kinderstube, vergebens trat er auf die Terrasse und 
spähte in den Park hinaus. Da hörte er deutlich und 
immer deutlicher ein leises Knistern über seinem Kopf. 
Dort in dem oberen Stockwerk befand sich eine Stube 
mit alten Möbeln und allerlei wunderlichem Kram 
aus Großvaters und Urgroßvaters Zeiten. Sollte sie 
dort oben sein? was hatte sie dort zu suchen und 
noch dazu in geisterhafter Nachtstunde? Der Graf 
kehrte in den Bogengang zurück, stieg langsam die 
Treppe empor, fand die Thüre der Stube offen und 
trat leise ein.

Der ganze Raum war von einer Art silbernem 
Nebel erfüllt. Der volle Mond, welcher über den 
schwarzen Wipfeln der Linden stand, beschien fast grell 
die weiße Gestalt der Gräfin, welche vor einem alter- 
Ftekid)en Mahagonie - Secretär stand, dessen Klappe 
der ^""^rgelassen hatte. Leise erschauernd bemerkte 
zarter R rba& sie die Augen geschlossen hatte; ihr 
Schlafen^^ E" hob und senkte sich wie der einer 
vorwärts nh> ®~r ®rQf wagte es nicht einen Schritt 
seine Nähe u rückwärts zu thun. Die Gräfin schien 
fort die vergilbten * *u suhlen, denn sie fuhr

in 11 lunmiii

er jetzt, aus die massive, steinerne Ballustrade gestützt, 
und dachte nach, während vor ihm der Park, von dem 
ganzen Zauber der Mondnacht umfangen, träumend 
balag und schwerer Duft wie Weihrauch emporstieg.

Er verstand mit einem Male Alles. Er verstand 
jetzt, daß sie geliebt hatte, daß durch ihn ihr Liebes- 
frühling zerstört wurde, daß sie ihm geopfert worden 
war, ihm, dem blasirten Weltmann, der eine Frau 
genommen hatte, um sich zu rangiren, und vor Allem, 
um sich auszuruhen. Er verstand jetzt auch, daß sie 
nicht glücklich war, daß sie die Jahre hindurch stumm, 
ohne Klage mit ihrem kranken Herzen neben ihm her­
gegangen war, und ihn ergriff zum ersten Male ein 
tiefes Mitleid mit ihr und Scham über sich selbst.

* a *
Am nächsten Morgen hatte der Graf, während seine 

Frau noch schlief, das Schloß verlassen und streifte mit 
der Flinte im Arm in den Feldern umher. Als sie 
sich dann beim Frühstück trafen, fiel es ihm auf, wie 
müde und bleich sie war. Er nahm ihre Hand, neigte 
sich zu ihr und fragte besorgt nach ihrem Befinden. 
Das war so neu, so ungewöhnlich, daß die Gräfin 
ihm mit weitgeöffneten Augen erstaunt ansah und ihm 
dann mit einigen leisen, abgebrochenen, fast unverständ­
lichen Worten dankte. Noch einmal derselbe große, 
verwunderte Blick, als er ihr den Rath gab, mehr an 
die Luft zu gehen, oder auszureiten und ihr die kleine, 
eiskalte Hand küßte.

Als sie Abends in dem großen, mit Ahnenbildern, 
Waffen und Jagdtrophäen geschmückten Saal saßen, 
nachdem die Kinder zu Bett gegangen waren, warf 
der Gras seine Zeitungen fort in dem Augenblick, wo 
die Gräfin ihre Lectüre beendet hatte. Nachdem er 
den Fauteuil etwas näher gerückt hatte, sattle er ihre 
beiden Hände, neigte sich zu ihr vor und blickte ihr 
theilnehmend in die Augen. „Was hast Du? fragte 
er endlich, „bist Du krank, hast Du irgend eine Sorge, 
welche Du vor mir verbirgst? '

„3$) müßte ntcht," ertolbettc btc (Stäfin ben 
Blick zur Erde gesenkt.

Doch, doch," fubr der Gras fort, „Du hast 
ettPQ^ ich fütjle es. Auch lelbenb qu§."

„Ich glaube doch," sprach er weiter, „daß es gut 
s-in"w^rd, Deine Lebensweise ein wenig zu ändern. 
Die beste Arznei bleibt unter allen Umständen, üble 
Gewohnheiten durch gute zu ersetzen. Laß' mich Dein 
Arzt sein. Du solltest nicht so viel sitzen und brüten 
und träumen. Wir wollen zusammen reiten, jagen, 
rudern, uns mit den Kindern im Park umhertreiben 
und wenn der Winter kommt, recht eifrig Eis laufen."

entfalten und rokbeT1^/' üor tl)r lagen, zu 
sie lange in der Fließen. Den letzten hielt 
wiederholt lesen wü^ als ob sie denselben

. uroe. Dann nahm sie aus dem 
eine blonde Locke"erOb-e^ka?*?  eLn Medaillon, das 
an bie Sippen unb $ !

wieder zurück. Endlich holte sie Stelleaus und stand sann, Äein Bild her­

* Neue Steuern.
- Allüberall in deutschen Landen, wo halbamtliche 
Diäter erscheinen, beginnt schon die Reklametrommel 
wr neue Steuern zu lärmen. Ein nationalliberales 
sOlatk wußte schon zu melden, wie die neue Tabak­
neuer beschaffen sein soll, und berechnete den Mehr­
drag auf 35 Millionen. Andererseits rühren sich die 
Agrarier, wie die Thatsache beweist, daß die Ostpreußen 
'chon jetzt eine Adresse an den neuen Reichskanzler 
^gesandt haben, in der sie einen kleinen Wunschzettel 
^reichen in der Art, wie ihn artige Kinder zur 
Weihnachtszeit dem Chriftkindchen zu schreiben pflegen, 
l^anz besonders liegt ihnen die Nothlage des Brennerei- 
öewerbes am Herzen. Wir sind die Letzten, die, wenn 

darauf ankommt, der wirklichen Nothlage der Bauern 
^ad der gesammten Landwirthschaft abzuhelfen, nicht 
Mitwirken wollten, aber wenn die norddeutschen Groß- 
unmdbesitzer, die am liebsten ein Rohspiritusmonopol 

möchten, jetzt auf eine Erhöhung der sogenannten 
^^hksgabs« hinarbeiien, so dürfte dieses Verlangen 
fom. bem deutschen Steuerzahler mindestens etwas 

cJdax vorkommen.
ist es aber noch nicht genug, man weiß 

nicht, ob nicht noch andere neue Steuerpläne 
toset) Ct1, man doch, daß selbst die Weinsteuer 
m Oer aufleden könnte, und die Verdoppelung der 

luufteuer vielleicht wieder vorgeschlagen würde.
Und alle diese neuen Steuern schlägt man vor zu 

k'Ner Zeit, wo nach dem Urtheile von Leuten, die 
wltten im geschäftlichen Leben drin stehen, die wirth- 
ichaftliche Sage sich zu bessern beginnt, also die Ein­
nahmen des Reichs sich von selbst zu heben ver­
sprechen, zu einer Zeit, wo schon zahlenmäßig festzu­
stellen ist, daß die Einnahmen des Reiches sich gegen 
das Vorjahr ganz bedeutend gehoben haben. So ver­
zeichnet der letzte Monatsausweis, daß sich die wirk­
liche Einnahme aus Zöllen und Verbrauchssteuern mit 
dem Monat September um 21,572,221 Millionen 
_ oer stellt, als die im gleichen Zeitraum des vorigen 
Avr?^' wonach ist zu erwarten, daß bis zum ersten 
schließ?^' roo bekanntlich das Haushaltjahr ab- 
QtL'(F' die Einnahmen noch mehr steigen werden. 
Üeup ^re 1893—94 haben die Zölle und Verbrauchs- 
di? \nr. 626 Millionen eingebracht, rechnet man dazu 
Miar ^on jetzt erzielte ‘ Mehreinnahme von 21! 
bfpi a nIn' beläuft sich schon jetzt die Einnahme 

Jahres aus 647! Millionen, und tritt kein 
n? bin, so darf man annehmen, daß sich die ge- 
Annahme des laufenden Jahres auf 650 bis 

zweit ^onen stellen wird. Und selbst wenn im 
UnvJfn Halbjahr gegen alles Erwarten keine Ein- 

ume)ietgetung eintreten sollte, so bliebe doch noch 
erwähnte Ueberschuß von 21! Millionen Mark, 

diesen Umständen müßte es als eine ver-

*4
4

vornehme Ehe.
011 Leopold von Sacher-Masoch.

5)et ß, Nachdruck verboten,
wacht. war plötzlich mitten in der Nacht er- 

beänasi/^ute es sich nicht erklären. Es war 
u^hecft hatte? ^taum gewesen, der ihn aufge- 
büdtetlkR8unt im ruhig und still im Schlosse 
unb ben Park. Der volle Monb
magische, blänullb«ne®”? öuntlen Damasworhang 
Gemach, bie & Lämmern» uber ba§ Parkett. Eine 
scher Meister toeb“e£"^llte das prunkvolle 
der Toilette der Gräsi!?'kUnb die S6’ s
ihre marmornen Glieder träy^ und^^s"k^ 
draußen der Lockruf einer Eul?^nen. _ 
Wesen fein? - Doch nein. Er sollte --tönte 
an denselben gewöhnt, ebenso b.°n Jugend 
S^Pen1 der alten Bäume, an hna aelftethnttJ 
und Weinen der Aeolsharfe auf dem S?nQen- Klagen

So wendete er sich denn auf btT anSttn' 
entdeckte letzt erst zu seinem Befremden hA®ette und 
der Gräfin leer war. Er richtete sich 'aitf Bbp°Q8 Bett 
Arm auf, in der Absicht, ihre Rückkehr abzuw^/b« 
Doch Minute auf Minute verstrich und sie kam nfc 
Die Kinder schliefen ruhig, es war nicht anzunehm?« 
daß sie zu diesen hinüber gegangen war. Der Gras 
rief wiederholt ihren Namen, ohne jedoch Antwort zu 
bekommen. Sie kam nicht, sie ließ ihm Zeit nachzu- 
bbnken, und sonderbar, zum ersten Mal empfand er 
^ne gerade Unruhe, daß sie nicht an seiner Seite 
war ä,Um ersten Mal fühlte er, daß sie ihm mehr 
mit '(SC Eine wohlerzogene Dame, die seinen Namen 

... - ' - ~ i

m weile |etne Wape empsmg.
Diplom'?/W er zuerst in der Acmee, dann in der 
Abent'?., gedient, viel gereist und manches

würden -^^ug und in seinem Hause in liebens-! offenstehenden Fach "des
No^^bise seine Gäste empfing. I eine blonde Locke pnth;»u c.-.<

^toen"? "lebt hatte, fand er es an der Zeit, seinen aus und stand lange vor'dem selbes" ^ld her- 
chen pgportzuerben und hatte das bleiche, stille Mäd- Betrachtung versunken. ‘' gleichem in dessen
Partie genommen, einfach, weil sie eine gute 
Seiten & Unt) viel Tanten und Onkel von beiden

ed Wünschten. Er hatte nie darnach gefragt,

nächsten Monat sein 50jähriges Dienstjubiläum feiere, 
seinen Abschied zu nehmen. Herr v. Schelling hatte 
bisher noch keinen Entschluß gefaßt, er gab aber selbst­
verständlich dieser Anregung nach. Eigenartige Vor­
gänge scheinen sich nach der „Voss. Ztg." auch bei der 
Besetzung des Amts des Chefs der Reichskanzlei ab- 
zuspielen. Man hat erwartet, daß Geheimrath Göring, 
der jetz'ge Chef, gleichzeitig mit Herrn v. Caprivi 
zurücktreten würde. Herr Göring weigerte sich jedoch, 
sein Entlassungsgesuch einzureichen oder eine andere 
Stelle im Reichsdienst einzunehmen. Herr Göring 
soll, falls er zwangsweise in den Ruhestand versetzt 
w rd, eventuell die Hilfe der Gerichte anzurufen ge­
willt sein. Reichsanwalt Tessendorf, dem das Justiz­
ministerium angeboten war, soll abgelehnt haben.

Moltke und Caprivi. Die „Berl. Neuest. 
Nachr." halten ihre M-ltheilung aufrecht, daß Feld- 
mar.schall Moltke im Frühjahr 1888 erklärt habe, 
seinen Abschied nehmen zu wollen, falls ihm der 
General von Caprivi als Adlatus zugewiesen werde. 
Unter Kaiser Friedrich sei Caprivi als Nachfolger von 
Waldersee genannt worden. Kaiser Friedrich habe 
jedoch auf seinen Wunsch verzichtet, nachdem festgestellt 
war, daß der Feldmarschall Graf Moltke aus einem 
solchen Wechsel Anlaß nehmen würde, seinen Abschied 
zu nehmen. Auch unter Kaiser Wilhelm I. schon habe 
Moltke Caprivi als Mitarbeiter abgelehnt.

Mittellosen Reservisten soll bekanntlich die 
Uniform nach den neueren Bestimmungen bei ihrer 
Entlassung nur noch leihweise überlassen werden. 
Wie sich dies in her Praxis ausnimmt, zeigt ein vom 
„Vorwärts" veröffenttichler Brief eines Feldwebels 
an einen arbeits- und mittellosen Reservisten: „Auf 
Befehl des Herrn Hauptmanns theile Ihnen mit, daß 
die Kompagnie die baldige Rücksendung der in Ihren 
Händen befindlichen Sachen erwartet und Sie für den 
guten Zustand der besseren Garnitur, die Sie aus­
drücklich nur zur Reise mitbekommen haben, verpfl chtet 
macht. Wenn Sie erst jetzt der Kompagnie melden, 
daß es Ihnen nicht möglich gewesen ist, durch Arbeit 
zur Erwerbung eines Änzuges zu kommen, dann ist 
dieses sehr spät. Sie mußten gleich, nachdem Ihre 
Bemühung um Arbeit erfolglos war, der Kompagnie 
dieses mittheilen, damit Ihnen zum Arbeiten, bezw. zu 
anderem Gebrauch, ein Anzug schlechterer Garnitur 
nachgeschickt wäre."

Salisbury hielt vorgestern Abend in einer konser­
vativen Versammlung eine Rede über die Politik des 
verstorbenen Zaren. Salisbury hob besonders hervor, 
daß er während der ersten Zeit der Regierung 
Alexander III. Bedenken über dessen Politik gehabt 
habe; die Thatsachen hätten ihn aber bald überzeugt, 
daß seine — des Zaren — Regierung wegen ihrer 
christlichen Principien und der Selbstbeherrschung des 
Zaren Europa den Frieden sichern könnte. Wenn 

Alexander nicht von so erhabenen Prinzipien durch­
drungen gewesen wäre, so hätte er in manchen Augen­
blicken der Aufreizung nachgegeben, und der Krieg 
wäre über Europa entfesselt worden. Alexander III. 
habe einen Anspruch auf den Dank aller Nationen. 
Sein Charakter verdiene von sämmtlichen Staats­
häuptern nachgeahmt zu werden. „Daily News" 
sagen, diese Ansprache Lord Salisburys werde für die 
Aufrechterhaltung des Friedens in Europa von großem 
Einfluß sein.

Die erste Strafkammer des Breslauer 
Landgerichts verhandelte am 7. d. wiederum gegen 
den Redakteur der sozialdemokratischen „Volksmacht", 
Reinhold Schebs, wegen Beleidigung des ganzen 
preußischen Nichterstandes, nachdem der in der vorigen 
Verhandlung durch den Vertheidiger gestellte Ab­
lehnungsantrag des gesammten Gerichtshofes vom 
Strajsenak des Oberlandesgerichts inzwischen als un­
begründet zurückgewiesen worden war. Den Strafan- 
trag hatte der Justizminister gestellt. Der Angeklagte 
wurde zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Die Wahlen in Nord-Amerika. Die letzten 
Ergebnisse der Wahlen zeigen, daß die republikanischen 
Siege alle Erwartungen übertreffen. Die populistische 
Partei hat eine große Niederlage in Colorado und 
Kansas erlitten. Einer der bedeutendsten Kaufleute 
von New-Iork bat erklärt, er fürchte keineswegs, daß 
ein neuer Mc. Kinley Tarif eine Folge ver Wahlen 
sein werde. Wir möchten diese „Furchtlosigkeit" nicht 
so ohne Weiteres theilen. Zum Glück für den deut­
schen Export läuft Präsident Clevelands Mandat noch 
einige Jahre, und er kann gegen schutzzöllnerische 
Uebergr ffe sein Veto einlegcn. Die Hoffnung vieler 
unserer Fabrikanten aber, daß die Mc. Kinley-Bill 
ganz fallen würde, ist nun gründlich zerstört.

Zur Todtenfeier 
für Alexander III.

Moskau hat Trauerschmuck angelegt, die Häuser 
sind zum größten Theile schwarz dekorirt; in den 
Fenstern sind vielfach Bilder oder Büsten des ver­
storbenen Kaisers ausgestellt. Der Bahnhof, an 
w lchem der Letchenzug halten wird, ist ebenfalls mit 
Trauerschmuck versehen. In der Erzengel-Kathedrale, 
wo die Leiche ausgestellt wird, ist der für die Auf- 
bahrung erforderliche Katafalk bereits hergerichtet; 
über ihm erhebt sich der Baldachin mit der Krone. 
Zahllose Kränze sollen auf den Sarg niebergelegt 
werden. In Charkow werden Vorbereitungen zur 
Bewirthung von Armen anläßlich des Leichenbegäng­
nisses des Kaisers Alexander getroffen. Derartige 
Speisungen entsprechen einer uralten russischen Sitte. 
Die Kosten werden aus der Privatschatulle des Kaisers

„Wie Du willst," sagte die Gräfin, „ich glaub 
auch, daß es mir an Luft und Sonnenschein fehlt."

„So ist es, sagte er, „versprich mir also, daß Du 
Dir ein wenig Zwang anthun und Dich von Deiner 
jetzig.n Tagesordnung losmachen willst. Ich bitte 
Dich sehr darum, denn ich bin recht besorgt um Dich. 
Willst Du es also mir zu liebe thun?"

„Gewiß, warum sollte ich nicht."
„So ist es recht," sprach der Graf und küßte ihre 

Hände, eine nach der andern. — Sie schüttelte den 
Kopf und lächelte unmerklich. Es war zum ersten 
Mal, daß er so theilnehmend, so zärtlich mit ihr 
sprach.

„Weißt Du, Angeliki," begann der Graf nach 
einer kleinen Pause, indem er noch näher rückte und 
seine Hände um ihre schlanke Taille legte, „weißt Du, 
daß wir jetzt acht Jahre verheirathet sind?"

„Ja, wirklich acht Jahre," murmelte sie, „wie doch 
die Zeit vergeht."

„Und in diesen acht Jahren haben wir uns noch 
nie gefragt, ob wir glücklich sind; ich weiß, was Du 
in diesem Augenblicke denkst, wir haben eine 
Ehe geschloffen, wie es die meisten in unseren 
Kreisen sind, unsere Wünsche, unsere Träume 
den Traditionen unseres Standes, den Inter­
essen unserer Familie geopfert. Aber die Zeit 
muß doch auch in ein solches Verhältniß langsam aber 
sicher eine Aenderung bringen. Die Gleichgültigkeit 
wird, je nachdem die Gatten durch Temperament, 
Lebensanschauung und andere oft zufällige Umstände 
bestimmt, sich zu einander stellen, in der Regel zu einer 
freundlichen und angenehmen Gewohnheit, zuweilen zu 
offenem Haß, manchmal aber auch zu einer herzlichen 
Zuneigung, welche zur Liebe wird."

„Ich weiß nicht, Du bist heute so seltsam, Ottocar." 
Die Gräfin lächelte und ihre kleine Hand spielte in 
seinem Haar.

„Auf die Gefahr hin, sammt meiner verspäteten 
Liebeserklärung von Dir ausgelacht zu werden, muß 
ich Dir doch endlich einmal gestehen, daß bei mir aus 
der Gleichgültigkeit — Liebe geworden ist."

Die Gräfin war roth geworden und bebte leise in 
seinem Arm, aber sie lachte nicht, auch jetzt nicht, wo 
er vor ihr auf den Knieen lag.

„Glaube mir," fuhr er fort, „daß ich Dich von 
ganzem Herzen liebe, ja, daß ich in Dich verliebt bin, 
wie ich es am Tage unserer Hochzeit nicht war, und 
Du, hast Du mich nicht auch ein bischen lieb?"

Die Gräfin sah ihn einen Augenblick an, dann nickte 
sie leise — in ihren Augen schimmerten ein paar Thränen. 



lie­
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bestritten. Die geplante Bewirtung der Armen findet 
am Tage nach der Durchfahrt des Trauerzuges statt, 
wobei gegen 7500 Personen russische Nationalspeisen, 
Bier und Meth gespendet erhalten.

Ltvadia, 8. Nov. An der in der großen Kirche 
zu Lidadia ausgebahrten Leiche des Kaisers Alexander 
wurde heute eine Seelenliturgie celebrtrt, bei welcher 
der Kaiser Nikolaus, die Kaiserin-Wittwe, die Königin 
von Griechenland, die kaiserliche Braut und die übrigen 
Mitglieder des Kaiserhauses zugegen waren.

Petersburg, 8. Nov. Es treffen insgesammt 
sünsundsiebzig fürstliche Personen mit Gefolge zu den 
Beisetzungsfeierlichkeiten hier ein. Der König von 
Dänemark wird im Anitschkowpalais Wohnung nehmen.

Petersburg, 8. Nov. Auf das Kondolenz­
telegramm der hiesigen israelitischen Kultusgemeinde 
ließen der Kaiser und die Kaiserin-Wittwe durch den 
Minister des kaiserlichen Hofes für die treuen und 
untertänigen Gefühle und für das ausgedrückte 
Beileid danken.

Aus Westpreußen und den 
Nachbarprovinzen.

Danzig, 7. Nov. Ein seltsamer Vorgang 
schästigt nach den „N. W. M." augenblicklich 
brlheil'gten Kreise der Stadt. Seit Mittwoch Abend 
ist der Expedient einer hiesigen Weingroßhandlung, 
Herr B., nachdem er sich, aus dem Wilhelmtheater 
kommend, von einigen Bekannten verabschiedet hatte, 
spurlos verschwunden. Da gegen B. durchaus nichts 
vorlag, was ihn in irgend einer Weise hätte zur 
Flucht bewegen können, ihm im Gegentheil seitens 
seiner Geschäftsfirma das beste Zeugniß ausgestellt 
wird, so scheint hier ein Unglück oder Verbrechen vvr- 
zuliegen; man möchte das letztere annehmen, da der 
Verschwundene eine größere Geldsumme sowie Werth­
gegenstände b(t sich trug.

Dirschau, 8. Nov. Eine häßliche S;ene spielte 
sich gestern Abend >n der Marirndurgerstraße ab. Eine 
Frau lag gänzlich betrunken auf dem Tcottoir, umgeben 
Von einer Schaar johlender Kinder. Schließlich trans- 
portirte man die Person nach ihrer Wohnung. Wie 
die Erziehungsmethode dieses Weibes beschaffen ist, 
geht daraus hervor, daß ihre 12- und 14jährigen 
Sßhne beim Diebstahl und Raub abgefaßt wurden.

(??) Christburg, 7. Nov. Bei Gelegenheit der 
gestrigen Kontrol-Versammlung hatte sich nach 
endigung derselben der Zimmerman Menz aus Licht" 
selbe mit einem Säbel bewaffnet, und durchzog drohend 
und lärmend den Ort. Als nun der Knecht Gottfried 
S-ramm aus der Albeitkommend dem Menz b g gnete, 
schlug dieser mit dem Säbel auf Stramm e>>, und 
verwundete ihn dermaßen, daß seine Aufnahme und 
Uebersührung in das Krankenhaus erfolgen mußte. 
Ein Hieb bat ein Stück der Kopfhaut glatt abgeschlagen, 
ein anderer Schlag ging durch die Kopfhaut b s auf 
den Knochen und ein dritter Hieb spaltete die rechte 
Backe. Stramm, welcher nun die Hand zum Schutze 

- vorhielt, erhielt noch mehrere Schläge aus die Hand, 
und wurde durch einen Schlag die Mittelhand bis zu 
dem Zeigefinger total durchgeschlagen. Die Hu-d 
bleibt bis auf den Daumen und Zeigefinger verkrüppelt 
und unbrauchbar. Menz ist als ein Schläger bekannt 
und wird von Jedermann gemieden, soll auch wegen 
Schlägerei schon vorbestraft sein.

Marienwerder, 7. Nov. Wegen einer ganz 
geringfügigen Biersteuer-Hinterziehung war ein hiesiger 
Herr vor einiger Zeit unter Anklage gestellt worden. 
Das Schöffengericht erkannte indessen auf Freisprechung 
mit der Begründung, daß das hiesige Biersteuer- 
Regulativ nicht in vorschrsitsmäß ger Form v.rösf nt- 
licht worden sei. Natürlich erregte dieses Erkenntniß 
im Kreise der Jnter-ssenten lebhafte Aufregung und 
es wurden zahlreiche Prozesse auf Rückzahlung der 
angeblich zu Unrecht erhobenen Steuer in Aussicht ge­
stellt. Den hieran geknüpften Hoffnung.-, n tat j tzt das 
Berufungserkenntniß der Groudenzer Strafkammer ein 
Ende gemacht. Die Strafkammer ist zu einer Ver- 
urtheilung gekommen, weil sie die Form, in welcher 
das Regulativ veröffentlicht worden ist, für durchaus 
genügend hält. — Der selbständige Gutsbezirk Hof 
Rosenberg ist mit der Stadlgemeinde Rosenberg ver­
einigt worden. — Verhaftet wurde der schon zwei 
Mal wegen Diebstahls vorbestrafte, erst g stern aus 
dem Krankenhause entlassene Arbeiter Herold von hier, 
weil er von einem Wagen in der Niederthorstraße 
einen kleineren Posten Kaffee und Kaffeefchrot ent­
wendet hat. — Gleichfalls wegen Tiebstadls sieht die 
26 Jahre alte unverehelichte Anna Osmalowski aus 
Lonkorz ihrer Bestrafung entgegen. Nach den Zeugen­
aussagen hat dieselbe vor Kurzem aus dem Stalle des 
Gastwirths Herrn Kickton dreiviertel Zentner Kohlen 
und einige andere Gegenstände gestohlen, nachdem sie 
vorher ein etwas loses Brett der Rückwand des 
Stalles gewaltsam entfernt hatte. Die junge Dame, 
die sich bereits der Bekanntschaft mit dem Zuchthause 
erfreut, war dieser Tage mit ihrem Bräutigam öffent­
lich aufgebottn worden. Durch den fatalen 3ro0'£6e"# 
fall wird die Hochzeit und damit der Uebergang 
ein solides Eheleben wahrscheinlich eine Verzögerung 
erfahren.

8. Wifsktk, 8. Nov. Der heute hier staltgefnndene 
Kram-, V eh- und Pferd'markt war von Käufern wie 
Verkäufern nur schwach besucht. Der Viehmarkt war 
mittelmäßig beschickt. Die Preise war-n gedrückt und 
erreichten bei weitem nicht die Höhe der auf dem 
Krojanker und Flatower V'ehmarüe gezahlten Preise. 
Nur gute Milchkühe und Schlachtwaare erzielten an­
nähernd gute Preise und wurden bis zu 240 Mk. be­
zahlt. Die Preise für mittlere Qualität und minder- 
werthiges Material schwankten zwischen 100 und 
180 Mk. Auf dem Pferdemarkte, bet sonst hier immer 
ganz bedeutend war, waren kaum 50 Exemplare, meist 
geringer Güte, aufgetrieben. Auf dem Krammarkt 
war der Geschäftsverkehr ebenfalls flau.

—d Mühlhausen, 8. Nov. Schon zum dritten 
Mal in diesem Jahre wurden die Bewohner des 
Marlfleckens Döbern durch Feuerlärm erschreckt. In 
der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. verwüstete ein 
großes Schadenfeuer die Wirthschastsgebäude des Be- 
fitzers Hoffmann, dem auch alles lebende Inventar, 
i. a. 12 Pferde und 16 Stück Rindvieh ,zum Opfet 
fielen. Mehrere Stunden nach dem Ausbruch dieses 
trften Feuers loderte noch die Scheune des Mühlen- 
besitzers Heß in Hellen Flammen auf, um total nieder^ 
zuorennen. Auf welche Weise das Feuer entstanden 
ist, konnte zur Zeit nicht ermittelt werden.

Königsberg, 6. Nov. Der Kaiser hat wiederum 
zwei hiesigen armen Mädchen, der taubstummen 
Schneiderin Mariha Bröhl und der Schneiderin 
Amalie Lengnick je eine Nähmaschine als Geschenk be­
willigt.

Pillau, 8. Nov. Der im HUsigen Stadtkranke^ 
Hause befindliche Kahnmatrose Dumblus ausWiepcninlerst 
Kreises Jnsterburg, ist nach dem Urtheil des Herrn 
Kreisphysikus an der asiatischen Cholera erkrankt: der 
Zustand des Kranken fcheint sich jedoch zürn Bessern 
|U wenden. Der gestern hier anwesende Landrath, 
^err von Saucken, nahm von allen zur Abwehr der 
Cholera getroffenen Maßregeln Kenntniß und kon- 
ericte mit den die Polizei zu Wasser und zu Lande 
)5ndhabenden Personen und mit dem hiesigen Kranleu- 
yausarzt, Sanitälsrath Dr. Skierlo. Der Kahn, am 
welchem der Dumblus erkrantte. ist unter Quaran 
gestellt. — Der Fleischer I. ®- auSF'lchhausi , 
Kreise war angeklagt, im Mai dreses Jahres 
hiesigem Markt wissentlich Nahrungsmittel, welche ver­
dorben waren, unter Verschweigung dieses Umstandes 
verkauft zu haben. Das königliche Schöffengericht 
ahnte das Vergehen auf Grund des Gesetzes durch 

Festsetzung einer Geldstrafe von 30 Mk. und tm lln- 
vermögensmlle mit 10 Tagen Gefängniß, auch wurden 
dem Angeklagten sämmtliche Kosten zur Last gelegt.

Stolp, 8. Nov. Das hiesige Schwurgericht vett 
urtheilte heute den Malergeh lfeu Kühn wegen vel- 
uchien Todischlags und Körperverletzung zu 4 Jahren 

Zuchthaus, die Kindermörderin Vainkür unter mildern­
den Umständen zu 2 Jahren Gefängniß.

Lokale Nachrichten.
(Nachdruck der mit * oder Correspondenzzeichen öty 

ehenen Artikel ist nur unter Quellenangabe gestattet.t 
Elbing, 9. November.

z * Muthmahliche Witterung für Sonnabend, 
den 10. November: Wockig mit Sonnenschein, Nebel« 
Strichregen, milde. Lebhafte Winde. Nachtfröste.

Dampfkessel - Ueberwachungs - Verein. Die 
Wirksamkeit des westpreußischeu Dampfkessel - liebes 
wachungs - Vereins hat sich im laufenden Jah^ 
wiederum um ca. 300 Kessel vergrößert. Der inter­
nationale Verband der Dampfttssel - Uebcrwachung^ 
Vereine zählte in dem verflossenen Jahre 33 V-rc'-^ 
mit 58 000 Kesseln zu seinen Mitgliedern, neuerdins 
ist noch der neu gegründete Dampfkessel-Revision^ 
Verein zu Braunschweig dem Verbände bctkctttieiL 

Bei der Berathung der auherordentliche 
Generalsynode am letzten Dienstag üver den vo 
evangelischen Oberktrchenrath vorgelegten Entwurf et 
Kirchengesetzes betreffend die Erhebung einer wno 
kirchlichen Umlage zur Beschaffung von Mitteln i 
Htlssgeistliche, sowie die Einziehung von Eml ni 
des Kirchenvcrmögens zu gleichem Zweck ui

Teutsches Reich.
* 8. Nov. Osficiös wird mitgetheilt, daß

cm nächsten preußischen Haushaltsvoranschlag wiederum 
eine nicht unerhebliche Vermehrung der Richter­
stellen vorgesehen worden ist. — Die „Rat. Zig." 
theilt mit, daß die Verhandlungen mit dem Reichs- 
bank-Präsidenten Dr. Koch wegen Uebernahme 
res preußischen Justizministeriums sich in letzter Stunde 
zerschlagen haben. Die Frage der Neubesetzung des 
Ministeriums dürfte bis zur Rückkehr des Reichskanzlers 
Hoheniohe nach hier ruhen. Daß Herr von Schelling 
zurücktritt, und zwar noch vor der Feier seines Dienst- 
lubiläums, steht fest. — In unterrichteten Kreisen er­
hält sich die Ansicht, daß noch weitere Personalver­
änderungen bevorstehen.

— Zur Feier der 50jährigen Lehribätigkeit des 
Profestors Curtius fand gestern tm Kaiserhos ein 
großes Festmahl statt. Das Hoch auf den Kaiser 
brächte der Cultusminister Dr. Bosse aus. Die Fest- 
reben auf den Jubilar hielten Pros. Pfleiderer und 
Geheimrath Frhr. v. Richthofen. Auf die Gattin und 
Familie von Pros. Curtius toastete Pros. Treitschke 
. -^er Reichsanz." bezeichnet die Mittheilung 
der „Deutschen Tageszig.", daß ein neues Exerzier- 
Reglement bereits vorn Kaiser begutachtet und die 
Elnsuhrung bei der Infanterie nur noch eine Fin­
der Zeit sei, für unbegründet. " 0e
m — Die „N. A. Z." bestätigt die Richtigkeit der 
Nachricht, daß an Stelle des von seinem Posten zurück 
t--«endm Stets d-r R°lchsk°nM, G°d. Rath G bring' 
d-r G-te Ob-rr-gterunBr»IH von Wilmowsl, aut

- W Nachts,g-r des feit Kurzem schwer er- 
krankten Generaloberst v. Pape, Oberbestbw^n^ , 
den Marken gilt zunächst d-r Ctet des M liMkabinets 
General d. Jnf. v. Hahnke cn 
wÄrt19M,'f bl'"ä it"blncl8' Oberst v Lippe"

Leichen, daß der Tod bereits vor mindestens 15 Stun­
den eingetreten sein müsse.

Medizinische Plaudereien.
Der Typhus.

Nachdruck verboten.
Zu den wohl am längsten im Bo.ke bekannten an­

steckenden Krankeiren gehört unstreitig der Typhus, 
auch Unterleibstyphus und von Laien vielfach Nerven­
fieber genannt. Es ist das Produet eines bestimmten 
Krankheitsgiftes, eines eigenthümlichen Bakteriums, 
dessen Entdeckung mehreren Forschern zugleich gdüngen 
ist. Seine Entstehung ist also lediglich an das Vor­
handensein dieses bestimmten Spaltpilzes gebunden, so- 
daß z. B. aus der Aufnahme zersetzter Speise» nur 
dann Typhus entstehen kann, wenn sich in ihnen eben 
Tyvhusbazillen befinden. Wie diese letzteren aber in den 
m »schlichen Körper gelangen, warum gerade zu gewissen 
ZeitengroßeTyphusepidemien ansbrechen,während lange 
Zeit hindurch kaum 1 —2 Fällean demselben Ort beobachtet 
werden, das sind Fragen, deren Beantwortung schon 
manchen wissenschaftlichen Streit angefocht hat, und 
die bis heute noch ungelöst geblieben ist. Es 
stehen sich nämlich darüber zwei Ansichten gegenüber, 
die sogenannte Boden- und Trinkwaffertheorie. Der 
Vertreter des Ersteren ist der Münchener Gelehrte 
Pettenkofer, der die Brutstätte des typhösen Giftes in 
den Erdboden verlegt. Einen für Wasfer und Luft 
gut zugänglichen Boden hält er für besonders günstig 
zur Aufnahme und Entwickiu sg dieser Spaltpilze 
und behauptet der Forscher außerdem, das von 
den Schwankungen des Grundwasseistandes das 
Vorkommen von Typhussällen unbedingt abhängig 
sei. Die Erfahrung hat auch der zweiten Theorie 
eine nicht zu unterschätzende Stütze verliehen, daß 
nämlich das Trinkwasser die Typhuskeime in sich 
berge und durch den Genuß desselben in den Körper 
des Menschen gelangen lasse, zumal bei Brunnen, in 
deren unmittelbarer Nähe sich Senkgruben und Ab­
tritte befinden. Auch Nahrungsmittel, unter diesen 
die Milch, sind für die Entstehung des Typhus ver­
antwortlich gemacht worden, besonders da der Darm 
als eigentlicher Eutwicklungsort des Krankheitsgiftes 
angesehen werden muß, da bei Typhus hier gerade 
immer characteristische Veränderungen durch dasselbe 
zu Stande kommen, nämlich Geschwüre von bestimmter 
Form und Ausbreitung.

Der Typhus befällt mit Vorliebe junge, kräftige 
Personen tm Alter von 15—30 Jahren, ist aber auch 
schon bei Kindern beobachtet worden. Die größte Aus­
brettung pflegt er in den Monaten August bis Nov. 
zu nehmen. Er fängt nicht plötzlich an, sondern 
schleichend und allmählich, mit allgemeinem Unwohl­
sein und Krankheitsgefühl, mit Mattigkeit und Fieber, 
wovon das Letztere den Kranken bald das Bett auszu- 
suchen zwingt. Das Fieber bildet überhaupt eine 
Hauptsache im Verlaufe des Typhus, es entwickelt sich 
zu einer bedrohlichen Höhe, auf der es mit geringen 
Schwankungen zwischen Morgen und Abend lange 
Zeit verbleibt, um wiederum ganz allmählich zu fallen, 
ein deutliches Zeichen, daß der Körper den Sieg da- 
vongetragen hat über die Waffen des mörderischen 
Giftes. Im Höhestadium der Krankheit tritt auf der 
Haut ein AuSschlag auf, der für die Diagnose von 
großer Bedeutung ist, nämlich kleine rothe Flecken, 
oft aber nur in geringer Anzahl.

Der Typhus hat außerdem die Eigenthümlichkeit, 
immer eine nachweisbare Anschwellung der Milz her- 
vorzurufen und den dünnen Ausleerungen eine be­
stimmte Farbe, nämlich die von Erbsendrühe, zu ver­
leihen.

Eine eminente Gefahr für das Leben bilden die 
Darmblutungen und die in Folge der Darmzerreißung 
zu Stande kommende ausgebreitete Bauchfellentzündung. 
Wie oben erwähnt, entstehen durch Ansiedelung der 
Typhuskeime im Darm hier zahlreiche Geschwüre, die 
bei ihrem Fortschreiten Blutungen und Darmver- 
lktzungen zur Folge haben kiinnen, zumal wenn grobe 
Diätfehler, wie es leider zu oft geschieht,'hinter dem 
Rücken des Arztes gemacht worden sind.

Während des Krankenlagers können die ver­
schiedensten Organe in Mitleidenschaft gezogen werden, 
zumal die Krankheit meist von unabsehbarer Dauer 
ist, und, was ich nicht vergessen will, zu erwähnen, 
nach vollständigem günstigem Ablauf der Krankheit 
plötzlich eine neue Attake, wie man so sagt, ein Rück- 
fall, mit allen eben überstandenen Symptomen über 
den geschwächten Patienten hereinbrtcht.

Der Typhus ist eine überaus ernste Erkrankung, 
der allerdings bei dem jetzigen Stande der hygienischen 
Erfahrungen und durch deren Ausnutzung wenigstens 
etwas von ihren früheren Schrecken genommen ist. 
Immerhin beträgt die SterdlichkeitSziffer heute noch 
10 pCt., während sie in den Zeiten, wo selbst die 
Krankenhäuser noch elende ärmliche Baracken waren, 
und wo man eine wahre Furcht vor reiner Luft und 
Sauberkeit hatte, 20—30 pCt. betrug.

Damit habe ich von vornherein angedeutet, daß 
der Schwerpunkt der Typhusbehandlung, zumal wir 
kein eigentliches Heilmittel besitzen, in hygienischen und 
diätischen Maßnahmen liegt und kann es nicht oft 
genug betont werden, daß sich Verstöße gegen die 
ärztlichen Anordnungen am meisten und schwersten in 
dieser Krankheit rächen. Peinlichste Reinlichkeit in 
Wäsche und Krankenstube, gute Lust und andauernde 
Pflege müssen den Angehörigen am meisten am Herzen 
liegen denn diese Momente allein vermögen die Zahl 
der Opfer zu vermindern, welche der Typhus seit 
alten Zeiten unerbittlich zu fordern gewöhnt ist.

Dr. Ernani.

Oesterreich-Ungarn.
h-, Ä

ÄTJ
Clubs „dem brüderlichen russischen Volke" aus- 

zudrucken. .ter Botschafter war sehr gerührt und 
antwortete, er werde seinem Kaiser davon Mittheilung 
^en- D e Deputirtrn sprachen russisch, worübe? 
der Bot chasler sehr erfreut war. — Von informirter 
Fetfe Ei*»  ^sichert, daß die bevorstehende Hierher- 
kunst Wekerles mit politischen Motiven in keinerlei 

sieht. Die Gerüchte, daß die kirchen- 
poltt che Vorlage die Genehmigung des Kaisers nicht 

Wr™\UnbJ?xnu§ ®tQf Khuen-Hedervafy 
Sniüpr nma J ^wung eines neuen ungarischen 

awen, sind unbegründet.
Mahrlsch-Oftrau, 8. Nov Der Streik kann 

als beendet angesehen werden Auf ben me ssen 
Schächten haben bereits 75 pCt. der Arbeittr die 
Arbeit wieder ausgenommen. röe er 6 e

Budapest, 8. Nov. Zu der Beileldskundaebnna des ungarischen AbgeordnetenhausesschreitS 

Lloyd, indem er sich gegen die ungarische äußerste 
Linke wendet: „Wir haben keine RevanApolitik u 

verfolgen, wir wollen von einer solchen absolut nirhts 
wissen. Mit der gestrigen Kundgebung wollte das 
Abgeordnetenhaus zu erkennen geben, daß 
nur die freundschaftlichen Gesinnungen und Empfind­
ungen unseres Monarchen für den Zaren und ein 
Haus respcctirt, nicht nur dankbar der Thatsache ein. 
gedenk ist, daß unter der Regierung Alexanders III. 
der europäische Friede ununterbrochen gewahrt blieb, 
sondern auch großen Werth auf die Fortdauer des 
freundschaftlichen Verhältnisses zu Rußland legt, 
welches niemals durch die Schuld Ungarns eine 
Trübung erfahren hat und gewiß auch in Zukunft 
nicht erfahren wird."

.a Frankreich.
4?rtrtS, 8. Nov. „Eclair" meldet, daß in offiziellen 

und mtiitänschen Kreisen die Ansicht vorherrscht, 
Hauptmann Dreyfus müsse zum Tode verurtheilt 
werden. Die Beweise für feine Schuld seien unwider- 
leglich. „Eclair" fügt hinzu, daß die Verhaftung des 
Haup.ma?ns Romani in Italien nichts mit dem Ver­
zechen des Dreyfus gemein habe. - Der französische 
Lvemralfon m tn Chicago, welcher gegenwärtig hier 
KVTÄefne Rundreise nach den fran- 
cy Industriestädten unternehmen, um die 
Industriellen bezüglich der für sie durch die neue 
°m«II°nljche T°nIbM geschaffenen s7g- zu

I" T’e Versuchung in der Spionage-Affaire 
des Haup.manns Drehsus wird ganz geheim geführt ° ° -d-r dir Magen bVäÄÄ 

breiteten Gerüchte für unbegründet angesehen werden 
können. Nur so viel scheint sicher zu sein, daß Dreyius 
noch immer kein Geständniß abgelegt hat. - „Figaro" 
meldet daß augenblicklich ein großer Erpressungs- 
schwindel, an dem acht Journalisten und ein Mintsterial- 
beamter betheiligt sind, die Justizbehörde beschäftigt. 
Die Etpreffung soll gegen ein Spielhaus begangen 
worden sein.

Italien.
Rom, 8. Nov. Ueber die Verhandlungen in den 

Konferenzen wegen Vereinigung der römischen mit der 
orientalisch - katholischen Kirche erhält die Presse keine 
Mittheilung. Nur soviel ist bekannt, daß die Con- 
ferenzen in den nächsten Tagen geschloffen werden 
sollen, und daß die Patriarchen der orientalischen 
Kirche über den Verlauf der Unterhandlungen sehr 
befriedigt sind.

Rustland.
Petersburg, 8. Nov. Wegen starker Schnee- 

wehungen ist der Verkehr auf den Bahnlinien Mos­
kau-Kursk und Orlow-Wittebek unterbrochen Die 
Bahnverwaltungen lehnen jede Verantwortung für 
rechtzeitige Zustellung der Güter ab. Der ‘ Fluß 
Kam« ist mit Eis bedeckt. — Auf Befehl des Zaren 
wird in ganz Rußland eine Subscription zur Er­
richtung eines Denkmals für den Kaiser Alexander in 
Moskau eröffnet. — Ein eintägiger Aufenthalt der 
teicge des Zaren Alexander in der Kirche von Borkt 
ist in Aussicht genommen. — Zar Mcolaus reiste 
heute von Livadta ab und begleitet die Leiche seines 
Vaters hlerher wo er am 13. d. Mts. eintrifft. — 
^od) immer hört man von kriegsgerichtlichen Be- 
Nra ungen von Offizieren wegen Theilnahme an ver- 

17^ r^n Verbindungen, d. h. wegen nihi- 
lntticher Umtriebe. Die Thatsache selbst wird immer 
streng geheim gehalten. Sehr schwerer Vergehen muß 
sich ein Premierlteutenant Boborykin vorn 14. Dra- 

^^ig gemacht haben, denn er wurde 
N^^°!?^7s-»^6sgericht zum Verlust des 
w aIIer sonstigen Rechte, sowie
irtMb 8 3 4,61 Bergwerksarbeit in Sibirien ver- 
bpttLmnt r^$6t, soll er an dem Mordanschlag 

^wesen sein, der gegen Alexander III. an- 
nJ JUr, ?.Men Herbst festgesetzten, später ab»
8 a ^ei^n Herbstubungen geplant wurde.

o s England.
fi*  ?; Rov. Der Justizminister beschäftigt
^AAOm ?dr Untersuchung gegen die in den letzten 
w ,8,n London gekommenen fremden Anarchisten, 
welchen die tttzte Dynamit-Explosion zur Last gelegt 
2, Diese Anarchisten sollen über Paris aus 
Brüssel gekommen sein.

A«s aller Welt.
Ueber ein Eisenbahnunglück wird aus Moskau. 

8. Nov., gemeldet: Gestern Abend 9 Uhr stieß in der 
^oe des Güterbahnhoss der Nicolai - Eisenbahn ein 
°us Petersburg kommender Passagierzug auf den 
Urvergabewagen des Kursker Schnellzuges, der 40 
Euuten Verspätung hatte. Die drei letzten Wagen 

.^oergabezuges und zwar ein Bagagewagen, ein 
gemischter Wagen 2. und 3. Klasse und ein Wagen 2. 
-n e n b!re$ten Verbindung Moskau - Sebastopol 
überrollten, von dem heftigen Stoß zerbrochen, einan- 
oer. Fast sämmtlichen andere Wagen dieses Zuges 
ro ^cn beschädigt, ebenso von dem Petersburger Zuge

^owmotive und zwei Wagen. Aus den Trümmern 
des Kursker-ZugeS wurde der Kondukteur des Bagag-'- 
u'ugens todt hervorgeholt; zwei Bahnbedienstete und 
ha ^?lsagiere wurden schwer verwundet. Die Passagiere 
des Petersburger Zuges kamen mit leichten Ver- 

babon- Großfürst Nikolai Michailow'.tsch 
oegav sich an den Ort der Katastrophe.

i Stand der Cholera im Deutschen 
giebt das kais. Gesundheitsamt den folgenden 
„Ja ber Woche vorn 29. Oktober bis 5.

vember Mittags wurden nachstehende 41 Er- 
itantungen (und 15 Todesfälle) gemeldet: Ostpreußen 
» (d), davon 3 (2) im Stadtkreise Königsberg, 4 (-) 

° tten des Kreises Labiau, 1 (1) in einem 
des Kreises Niederung. — Weichfelgebiet: 12 (8) 

te^e ^ding, und zwar bis auf einen nicht 
$ ! ™ ber(aufenen Fall sämmtlich in Tolkemit. — 

r slrtöf8fbiet: 7 (1) in Rakel, Kreis Wirsitz. — 
Schlesien: 4 (Z) {n einem Orte des Kreises Glogau. 
Bom 28. Okt. bis 3. Nov. tarnen in Oberschlesien 
10 (1) Fälle vor, hiervon an 3 Orten des Kreises 
Kattowitz 8 H, in einem Orte der Kreise Pleß und 
Grotz-Strehsttz 1 (i) bezw. 1 (—)•“ Danach hat sich 
oer Ätand der Cholera in der Berichtswoche tm 
Vergleiche zu der voraufgegangenen etwas, aber nicht 
wesentlich verschlimmert. Es werden aus allen Be- 
zirken, in denen Cholera besteht, etwas höhere Er- 
rrankungsziffern gemeldet, als zuvor. Am bedent- 
lamsten ist die Meldung aus Tolkemit. Es ist dort 
zu einer verhältnismäßigen Häufung von Cholera­
erkrankungen (11) gekommen. Neu ist das Auftreten 
der Cholera bei Glogau.

Ueber eine Liebestragödie wird uns aus 
sechzig, 7. Nov., geschrieben: Nach dem Hause 
^opferstraße Nr. 4 wurde heute Nachmittag in der 
r Stunde polizeiliche Hilfe beordert, wül man dort

Ewer Wohnung in der 3. Etage das Z mmer eines 
dafelbst wohnenden Herrn verschlossen und von innen 
verrtegAt vorgesunden hatte und der Verdacht ent­
standen war, dem Wohnungsinhaber könne ein Unglück 
zugestoßen sein. Als man das Zimmer gewaltsam 
gwffnet hatte, bot sich den Eintretenden ein 
säuerlicher Anblick dar. In einem Salon lag 
ber Garyonherr, ein 34jähriger Nationalökonom aus 
Norden in Ostfriesland, todt auf einem Sophg. 
Neben ihm lag ebenfalls tobt die 18jährige Tochter 
der Logiswirthin. Die Beiden hatten sich mittels 
Cyankali vergiftet. Ueber den direkten Anlaß 
Selbstmord konnte noch nichts Definitives festgestellt 
^den doch ward Folgendes bekannt: Der 34jähriae 

der Nationalökonomie, Gustav Gerhard 
te A verkehrte im 6af6 .Germatea-
8iit LH« b,em Lause bieffs Sommers, und fest dieser 
der s-niV etuv vertrautes Verhältniß, welches er mit 
gen $@naet met Inhaberin des Casss, der 18jähri- 
Mutter " d^o ^' unterhielt. Obwohl ^un^ "die 

darauf nn?m„ , Ntadchens den Redstadt oft
Verhältniß gemacht hatte, daß sein Liebek- 
elne Verlobung der durch
fertigen, oberen 9e9enubet zu recht-
Redstädts, demWun ^^ '^ichab nichts von Seiten 
sehr schwer leidend ist ^Eutter, welche seit Langem 
Willenskraft dem (Jini mtt 2lu;8ebot größter 
vermag, nach der Ä

Genüge zu thun; vielmehr hin
vor einigen Wochen Qua r°x’ "ochdcm Redstäbt 
her zurückgekehrt war, 8 eJ’en hier-
kaltung der Beziehungen des Li^Ä ?' » 
der Mutter ein, die von ihrer^ SL 4U 
der Führung des Geschäfts völlig ve?nast>lÄn 
worden sein soll. Am gestrigen Nachmittag befiwste 
Redstädt in Beglettung der Elsa Rothe 
hier wohnende Tante der Letzteren, von h?r 
das Mädchen beim Weggehen in leidenschaftlick?r 
Weise und unter der Aeußerung Abschied nahm 
am Sterbetage ihres Vaters noch dessen Grab besuchen 
zu wollen. Zu welcher Stunde am gestrigen Abend 
nun das Liebespaar, welches in letzn r Zeit öfters 
ausging und bisweilen erst spät heimkehne, ohne noch­
mals im Easy unten einzulreien, wieder nach Hause 
gekommen ist, steht noch nicht fest. Als lstwe Nach- 
mittag die Thür der Garyonwohnung des Redstädt 
gewaltsam geöffnet wurde, fand man das Paar todt 
auf dem Divan sitzend. Auf dem Tische lagen mehrere 
couvertirte Briefe des jungen Mannes, sowie ein offenes 
Schreiben des Mädchens an die Mutter. Der hinzu­
gezogene Arzt erklärte nach der Untersuchung hßr
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sondere Botschafter bei den Höfen die Thron­
besteigung des Zaren Nikolaus II. notistziren.

Petersburg, 9. Nov. Die Ausschmückung 
der Stadt zur Beisetzungsfeier nimmt einen 
großartigen Charakter an.

Newyork, 9. Nov. In dem Staate 
Kansas wurde der republikanische Gouverneur 
mit 40,000 Stimmen Mehrheit gewählt. 
Die republikanische Mehrheit in Colorado 
beträgt 20,000, in Jndiana50,000 Stimmen 
Mehrheit. In Ohio hat Mackinley eine 
Mehrheit von 14,000 Ssimmen, in Pen- 
sylvanien der republikanische Kandidat eine 
solche von 240,000 Stimmen erhalten. Auch 
im Staate Wisconsin ist ein Republikaner 
gewählt.

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 9. Nov., 2 Uhr 30 Min. Nachm.

(etwa 6—7 Liter täglich) soll nun, bevor dieselbe 
zur Abendmilch zugegossen wurde, um in die Käserei 
geliefert zu werden, entweder von der Angeklagten 
Möller oder von der Mitangeklagten Kroll, welche in 
der Wirthschaft thätig war, mit einem Vorlegelöffel 
— nicht Absahnelöffel — von oben die Sahne in 
einen Topf abgeschöpft worden sein. Die so abgesahnte 
Milch ist dann als echte, so, wie sie von der Kuh 
kommt, geliefert worden. Der Molkerei-Jnstruktor, 
Schwiegersohn des Pächters, will die Milch, wie 
dieselbe von den Möller'schen Kühen kommt, mit einem 
Fettgehalt von 33,4 pCt. gefunden haben, während 
diese Milch, durch Hinzuthun obiger Milch, dann 
nur 29,5 pCt. Fettgehalt gehabt hat, außerdem 
schmecke solche abgerahmte Milch säuerlich, der 
Schweizerkäse treibe dadurch auf und werde minder- 
werthig. Die Möller bestreitet, Sahne abgeschöpft zu 
haben. Auf Grund der Zeugenaussage wird die 
Möller für schuldig befunden, in den Monaten Juni 
und Juli 1893 die Mittagsmilch sbgesahnt und als 
echte geliefert zu haben. Der Gerichtshof findet nur 
eine fortlaufende Handlung als strafbar und erkennt 
gegen die Möller auf 100 Mk. Geldstrafe, eventuell 
20 Tage Gefängniß; die Kroll wird freigesprochen, 
indem angenommen wurde, daß dieselbe sich keiner 
rechtswidrigen Handlung bewußt gewesen sei.

Kunst und Wissenschaft.
Ueber die Forderungen der Düse für 

Gastspiel wird aus Mannheim berichtet: Bereits 
zwei Jahren hatte die Intendanz des Mannheimer 
Hoftheaters Unterhandlungen mit der berühmten 
italienischen Tragödin Eleonore eingeleitet, um dieselbe 
für ein Gastspiel am Mannheimer Hoftheater zu ge­
winnen. Die damaligen Verhandlungen scheiterten an 
den exorbitanten Forderungen der Künstlerin. Zu 
Beginn der laufenden Spielzeit fanden neuerdings 
Unterhandlungen statt, welche wieder vergeblich waren. 
Der Theateragent der Düse stellte als Ultimatum 
folgende Bedingungen: 60 pCt. der Brutto-Einnohme 
erhält Frau Düse, 40 pCt. der Einnahme das Mann­
heimer Hoftheater, außerdem werden die nicht unbe­
deutenden Autorenhonorare, ferner als Entschädigung 
für den Aufenthalt des Impresarios 3 pCt. und die 
gesammten Tageskosten der jeweiligen Gastspielvor­
stellung von den dem Hoftheater zufallenden 40 pCt. 
der Brutto-Einnahme in Abzug gebracht. Die Preise 
müßten so erhöht werden, daß 8000 bis 10.000 Mark 
Einnahme erzielt werden könnten.

Telegramme
der

„Altp reustisch en Zeitung." 
Berlin, 9. Nov. Reichskanzler Fürst 

Hohenlohe besichtigte gestern das neue Reichs­
tagsgebäude.

Berlin, 9. Nov. Die „Voff. Zeitung" 
sieht indem voraussichtlichenLandwirthschasts- 
minister v. Hammerstein-Loeten einen Agrarier 
von reinstem Wasser, der 1890 entschieden 
gegen die Herabsetzung der Getreide- und 
Viehzölle gestimmt habe. Werde er wirklich 
Minister, dann seien weitere Veränderungen 
im Cabinet zu erwarten.

Berlin, 9. Nov. Die Reichsregierung 
erklärt, sie werde an der Reichsfinanzresorm 
entschieden festhalten.

Berlin, 9. Nov. Wre dem „Louis 
Hirsches Telegraphen - Bureau" aus bester 
Quelle mitgetheilt wird, stattet der Reichs­
kanzler Fürst Hohenlohe den Höfen von 
München, Karlsruhe und Stuttgart einen 
Besuch ab, um sich als Reichskanzler vor» 
zustellen und außerdem den betreffenden 
Souveränen eine mündliche Aufklärung über 
die Vorgeschichte der Reichskanzlerkrise zu 
geben. Namentlich hat der Reichskanzler 
die Aufgabe, eine Verstimmung des Groß- 
Herzogs von Baden, anläßlich der Demission 
des Grafen Caprivi, zu beheben.

Darmstadt, 9. Nov. Der Großherzog 
reist bereits am 13. d. M. zur Beisetzung 
nach Petersburg.

Wien. 9.Nov. InRussisch Polen herrscht 
große Aufregung, weil General-Gouverneur 
Gurko befohlen hat, daß der Unterthanen- 
Eid nur in russischer Sprache geleistet werden 
darf. Alle, die sich wiedersetzen, sollen ver­
haftet und bestraft werden. Es sollen bereits 
viele Verhaftungen erfolgt und einige polnische 
Bischöfe vom Amt suspendirt worden fein 
und erst die Verwendung der Prinzessin 
Alix soll jetzt eine Aufhebung des Befehls 
bewirkt haben.

Rom, 9.Nov. Wie verlautet, beabsichtigt 
der Papst sich bei dem Begräbniß des Zaren 
durch einen Kardinal vertreten zu lassen.

Paris, 9. Nov. „Gaulois" meldet, das 
vom Zar Nieolaus erlassene Manifest sei 
von feinem Vater vor dem Tode durchgelefen. 
Der Pasfus, daß der neue Zar nur das 
friedliche Wohlergehen Rußlands vor Augen 
haben werde, fei von Alexander III. eigen­
händig eingefügt worden.

Paris, 9. Nov. Der Präsident Casimir 
Perier erklärte heute einer Deputation aus­
ländischer Journalisten, sie könnten viel 
Gutes stiften, wenn sie über Frankreichs 
friedliche Gesinnungen in ihrer Heimath be­
richteten. ....

Salonichi, 9. Nov. Die Quarantäne 
für Reifende nach der Türkei in Zrbestsche 
if‘M«*  ist 
festgeftellt worden, daß Zar Alexander be- 
reits seit 3 Jahren krank war.

Warschau, 9. Nov. Die in der Krluiski- 
Affaire Bernrtheilten beabsichtigen wegen 

' einer Amnestie eine Petition an den Zaren 
. , rid)te„ deren Annahme sicher sein soll.

Vetcrstnrg. »• Nov. Unter den 
des bei Moskau verunglückten 

Eilzuges befanden sich auch Großfürst Nieolai 
und Pobedonoszew. Beide blieben unverletzt.

Petersburg, 9. Nov. Sofort nach Bei­
setzung Kaiser Alexanders III. werden be-

Freitag: Martha. Oper.

Sonnabend, den 1O. November: 
Fcstvsrstellung 

M Frier des Geburtstages 
von Friedrich v. Schiller.

Prolog,
Verfaßt und gesprochen von Franz

Gottscheid.
Hierauf:

Die Karlsschüler.
Schauspiel in 5 Acten von H. Laube.

SeF*  Mittelpreise. "MW

Sonntag: Neu einftudirt. 
Zum ersten Male: 

Hrpsiu; in der Wmvell. 
Burleske Oper von I. Offenbach,

rrichtung neuer Pfarrstellen hat u. a. der Synodale l 
i ^Superintendent Döblin-Danztg die Verhältniffe ! 
n Westpreußen besprochen, indem er sagte: Wir i 

i Furien in Westpreußen die geistlichen Kräfte j 
I ™ Kampfe für das Evangelium und Deutfch- i 

.y11 gar nicht entbehren. Wir würden rathlos ' 
’y ohne eine Vermehrung der Seelforge 1 
M Hilfskräfte. Eine provinzielle Hilfe zu schaffen, 1 

wir außer Stande, mit unseren kaum 1| Mill. - 
unkommensteuer der Evangelischen in der 1 
^ovinz. Es ist auch in unserer Provinz den Hilfs- ; 
östlichen kaum möglich, unverheirathet zu bleiben, 
nur uns ist die Annahme dieses Gesetzentwurfes eine ' 
^bensfrage. Zeigen Sie, indem Sie das Gesetz an- 
«ehmen: „Wir als die von einem Stamm, stehen auch i 
P einen Mann!" Nachdem der Berichterstatter 
^huodale Nebe nochmals den Antrag der
^nnuission dringend empfohlen bat, wird in die 
^bzilllkussion eingetreten. Synodale Pelka hält eine 

erhebliche Vermehrung der Hilfsprediger für 
othwendig. Es wäre eine Kleinigkeit, für Ostpreußen 
jU° Hilssprediger als nothwendig zu erweisen. Un- 

cstcn armen Gemeinden in Ost- und Westpreußen wird 
d unendlich schwerer, die Umlagen aufzubringen, als 

m y- den reicheren rheinländischen Gemeinden. Der 
.. ^etzentwurf wurde nach dem Anträge der Kommission 
L, Besoldungsbeihilsen auf Hilfsgeistliche in den 

Provinzen Preußens zu beschränken) mit großer 
J angenommen.

<4nottl)e(itcr. Es ist ein anerkennenswerthes 
tnn rt^etl Herrn Direktor Gottscheid, die Geburts- 

unserer großen Dichter in pietätvollem Angedenken 
zu begehen. Die morgende Aufführung der

L, rlsfchüler", in welcher unser großer Dichter 
vrledrich b. Schiller die Hauptfigur des Stückes bildet, 
? recht zu einer Festvorstellung im Andenken an 
^nselben geeignet. Hoffen wir, daß die Theilnahme 
Oes Publikums nicht ausbleibt. — Neueinstudirt geht

Sonntag zum ersten Male in der Saison 
Orpheus in der Unterwelt", burleske Oper von 
^aques Offenbach, in Scene.

Ueber die Bersicherungspflicht der Land- 
«rbeitt-r ist von der westpreußischen Jn- 
^kiditäts, und Altersversicherungsanstalt eine in- 
^kssante Entscheidung ergangen. Im Kreise Putzig 
?Qt der Controlbeamte vielfach der Ansicht begegnet, 
M Arbeiter, welche nicht gegen Baarlohn, sondern gegen 
^uralten beschäftigt werden, von ihrem Arbeit- 
Uer nicht für versicherungspflichtig gehalten wurden. 
Ä Ansicht ist irrig. Es sind in gleicher Weise wie 
^«elohnarbeiter auch sämmtliche Acordarbetter zu 
^sichern, gleichviel, ob sie durch Geld oder Na- 
^alien gelöhnt werden, ob sich die Höhe des Lohnes 

dem Maß der geleisteten Arbeit (wie z. B. nach 
Erm beim Holzeinschlägen oder nach Morgen bei 
G " Arbeiten) oder dem Ertrage des bearbeiteten 
. ^enstaudes (wie z. B. beim Lohndrusch gegen den 
dxs ^cheff-l oder beim Grasmähen gegen eine Gurte 
n . tlewonnenen Heues) richtet. Auch das sog. „Ab- 

Veiten", d. h. die Verrichtung von Dienstleistungen 
l^um Entgelt für geleistete Hand- oder Spanndienste, 
ooer die überlassene Nutzung einer Wohnung oder 
ciner Ackerparzelle fällt, vorausgesetzt natürlich, daß 
berufsmäßige Arbeiter in Frage kommen, unter die 
Bersicherungspflicht.

* Im Biehhofs-Restaurant fand gestern Abend 
um 64 Uhr eine ordentliche Generalversammlung des 
Schweine-Versicherungs-Vereins statt. Gemäß einem 
Anträge aus der Gesellschaft wurde beschlossen, daß die 
Versammlungen stets Abends um 7 Uhr beginnen 
sollen. Da die Schweinekrankheit noch fortdauert, die 

8' aber erschöpft ist, und noch etwa 
Vors?^ Schweine zu entschädigen sind, so schlug der 
Sckm - bor, einen extraordinären Beitrag pro 

erheben. Fast einstimmig wurde be- 
M'pn Juc jedes Schwein je 1 Mk. Beitrag zu er= 

In der Versammlung, welche recht zahlreich 
«Üß 9tn9 es sehr lebhaft zu.

Ost. ^Königl. Aichungsinspeetor der Provinzen 
t. ' nnd Westpreußen hat bei den Behörden für die 

7 ?^nehende polizeiliche Revsion der Maße und Ge-
M. , folgende Punkte zur Sprache gebracht: Im 

gierungsbezirke Danzig sind im Ganzen 424 
rasen festgesetzt und 1139 Gegenstände beschlagnahmt

^5' Davon entfallen auf die technischen Revisionen 
ft., Strafen mit 830 beschlagnahmten Gegenständen. 
^Znach ist im Allgemeinen der Zustand der Maße 
DWiegegeräthe nicht als günstig zu bezeichnen, 
alsi" Anzahl der bei den technischen Revisionen 
dast gefundenen Gegenstände bietet den Beweis, 
der » ausschließlich polizeilichen Revisionen nicht mit 

Wendigen Strenge durchgeführt werden. In 
dorh^acht des Umstandes, daß die technischen Revisionen 
genüge??9ekündigt werden nnd die Gewerbetreibenden 
unzulüjsi.^it und Gelegenheit haben, die ihnen selbst 
was na*  ^scheinenden Gegenstände zu verbergen, 
findet jl-.'gemeiner Erfahrung auch thatsächlich statt- 
stände hpi ?te die Zahl der beschlagnahmten Gegen- 
Viel nrBb t'ett unvermutheten polizeilichen Revisionen 

?ein- Man wird sich jetzt auf eine strengere 
und GenÜÄ öet polizeilichen Revisionen der Maße 

VaÄle »eiaßt machen können.
betci«bsamr?s^kte. Bezirk des königl. Eisenbahn- 
edDiSCt' Min?es"Ä ^fort und später 4 £>attefiellent 
tda^ ie 800 Mk. jährlich, nach

llen Au^n^^sie^^ungsgeldzufchub, das Gehalt 
r L bis i5qo1200 Mk , für Halte-

1 Äat lR?Kanil“ sw Od-r-Post-
1. rZbbruar 1895 Posta^?' Dezember 1894 und 
Februar 1895, Oder-Post^ Pmtangow zum 1. 
Sum 1- J,Ear und 1. Feb^bezirk Gumbinnen 
agentur Falkenwalde (Pomm.) , 1895 und Post-
Landbriesträger, 650 Mk. Gehalt^»^ Februar 1895 
Wohnungsgeldzuschuß resp. Dienstwnhp.u^r gesetzliche 
gchalt 900 Mk. - Magistrat in $&’ ??0S*™aL.  
Registrawr, 1200 Mk. jährlich. — ein
Lauenburg zum 1. Dezember Nachtwächter aQRstatJn 
und 12 Mk. Kleidergelder jährlich. — Regierung/' 
Marienwerder zum 1. Januar 1895 ein Nachnviickt-V 
jährlich 800 Mk. und 54 Mk. Kleidergelder. 
Magistrat inAllenstein zum 1. April 1885 einSchuldiener, 
600 Mk., steigend bis 960 Mk., außerdem freie Wohnung 
und freies Brennmaterial. — Centralverwaltung des 
Pwvinzial-Verbandcs von Ostpreußen in Königsberg 
4 Lohnschreiber, 6 Pfennig für die Seite gelieferten 
Schreibwerks. — Magistrat in Sensburg ein 
^Mtralsbote, 600 Mk. und freie Wohnung. —
2 Postamt in Tilsit Postschaffner zum 1. Januar 

900 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeld-
fU'chuß, Maximalgehalt 1500 Mk. — Kgl. Hauplgestut 
kt- ^okehnen zum 15. November ein Hllfsjchreiber, 
hpf l • monatlich, freie Wohnung für einen Unver- 

^otheten und freie Heizung. — Magistrat in Warten- 
n. J Dstpr. zum 1. Januar 1895 ein Stadlwacht- 

800 Mk. Gehalt, einschließlich Kleidergeld, 
in A »Ahnung und freies Brennmaterial. — Magistrat 

Arulam sofort ein Stadtdiener und Nachtwächter.

540 Mk. jährlich. — Eisenbahn - Betriebsamt in ( 
Bromberg sofort 2 Stellen für den Zugbegleitungs- ;
dienst, zunächst je 800 Mk., nach bestandener Prüfung i
je 800 Mk., steigend bis 1200 Mk., sowie Wohnungs- 
geldzuschuß und Nebenbezüge; als Zugführer und '
Packmeister je 1500 Mk. — Königl. Dtstrictsamt ■
Schloß Ftlehne zum 1. November ein Districksamts- i 
böte und gleichzeitig Vollziehungsbeamter, 45 Mk. 
monatlich Gehalt und Vollstreckungsgebühren, deren I 
Ertrag pro Jahr nicht unerheblich ist. — Förster 1 
zum i. Dezember er. Zur Uebernahme 300 Mk. er- ' 
forderlich. Meldungen an den Revierförster Fritz 
v. Lüde, Forsth. Piekarzew bei Pleschen (Posen). — 
Förster zum 1. Januar 1895 für einen 3000 Morgen i 
großen Sckzutzbezick, Fideicommißsorst Tankow (Neu- ! 
mark.) Meldungen an die Forstverwaltung zu Tankow. 1
— Förster zum 1. Januar 1895 vom Dom. Poditau, i 
Kr. Glatz (Schlesien), gesucht. Meldungen an das 1 
freiherrlich, von Münchhausen'fche Wirtbschaftsamt 
Poditau. — Förster zum 15. November er., Gehalt i 
baar 1800 Mk. Meldungen an den Förster M. S., i 
Karpenstein bei Landeck in Schlesien. — Revierjäger i 
zum 1. Januar k. I. Meldungen bei Herrn i 
v. Leute in Alt-Schwarmstedt bei Schwarmstedt. — ! 
Forstauffeher für 1. Dezember d. I. gesucht, Gehalt i 
500 Mk. und freie Feuerung. Meldungen an die ' 
Forstverwaltung zu Münchenreuth, Post Feilitzsch 
(Baiern), A. Reußner. — Kämmerei-Kasfen-Assistent 
beim Magistrat in Pleschen zum 1. Dezember er. Ge­
halt 1800 Mk. bis 2400 Mk. steigend. 1800 Mark 
Caution sind bei der Anstellung sofort zu bestellen.
— Amtssecretär beim Amt Gerten, Gehalt 1500 Mk. 
mit Aussicht auf Verbesserung. — Bureaugehilfe im 
Militärbureau beim Magistrat zu Kiel zum 1. Januar 
1895 auf dreimonatige Kündigung, Gehalt 1200 Mk., 
von 3 zu 3 Jahren um 50 Mk. bis 1700 Mark 
steigend.

Das groste Loos der preußischen Lotterie ist 
nach Osterode i. Ostpc. gefallen. Der glückliche Ge­
winner ist ein Theil des Unteroffizier-Korps des In­
fanterie-Regiments von Grolmann (1. Posensch.) Nr. 
18, welche das ganze Loos spielen sollen. Feldwebel 
Magelfeldt, der zur Einarbeitung vom genannten 
Regiment bei der Gleiwitzer Garnisonverwaltung kom- 
mandirt ist, erhält 50 000 Mk.
W Das Kammergericht fällte gestern eine Ent­
scheidung, die für alle Geschäftsleute von weittragender 
Bedeutung ist. Ein Kaufmann aus der Leipziger 
Straße in Berlin hatte während der Sonntagsruhe 
in einer Werkstätte unter seinem Laden einige Mäd­
chen mit Arbeiten für sein Putz- und Modegeschäft 
beschäftigt. Während die Strafkammer den Angeklagten 
verurtheilte, sprach ihn das Kammergericht frei; dieses 
erklärte es nicht für ausschlaggebend, daß die Mädchen 
im Interesse des Handelsgeschäfts des Angeklagten 
thätig waren. Es sei hier anzunehmen, daß die Mäd­
chen im Handwerksbetriebe beschäftigt waren; der An­
geklagte habe sich mithin nicht strafbar gemacht, da 
die Bestimmungen für die Sonntagsruhe nur für das 
Handelsgewerbe, noch nicht aber für das Handwerk 
in Kraft getreten seien.

* Zimmerbrand. Heute Morgen kurz vor 7 
Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Hause Herren­
straße Nr. 27 gerufen, wo in der Wohnstube des 
1. Stockes eine Partie Hobelspähne, welche vor dem 
Ofen lag, in Brand gerathen war. Die Gefahr war 
bereits vor Ankunft der Feuerwehr beseitigt. Beim 
Löschen des Feuers hat sich der Wohnungsinhaber, 
Tischlermeister B>, an Händen und Unterarmen nicht 
unerhebliche Brandwunden zugezogen.

Das Sitzen auf steinernen Bänken, Schwellen, 
Treppenstufen rc. bei jetziger Jahreszeit hat große Ge­
fahren bei Kindern und Erwachsenen zur Folge. 
Darm- und Magenkatarrh, Brechruhr, Unterleibs­
entzündung, rheumatisches Fieber rc. können durch 
kurzes Verweilen auf einem solchen Steinsitze hervor­
gerufen werden. Also — Vorsicht.

*** Diebstahl. Aus dem offenen Hausflur eines 
Hauses der Gr. Hommelstraße wurde gestern Nach­
mittag dem früheren Gastwirth A. ein Sommerüber- 
zicher und ein Paar Stiefel gestohlen. Im Verdacht 
steht ein bettelnder Strolch.

ä. Schöffengericht. Das Dienstmädchen Antonie 
Gerlach zu Vogelsang beleidigte ohne jeden Grund im 
Monat Juni den Briefträger auf eine äußerst grobe 
Weise. Als Strafe wird auf 30 Mk. Geld ev. 10 
Tage Gefängniß erkannt. — Der Arbeiter Albert 
Lotties wird wegen Hausfriedensbruchs, Sachbeschädig­
ung und Bedrohung rc., begangen im Sommer, zu 
3 Monaten 1 Woche Gefängniß und 2 Wochen Haft 
verurtheilt. 

Strafkammer zu Clbing.
Sitzung vom 8. November.

Im Februar ging bet der hiesigen Königl. Staats­
anwaltschaft eine schriftliche Denunziation, unterschrie­
ben mit dem Namen Adolf Edel in Palschau, und 
gegen den Fischer Jacob Nickel von dort gerichtet, 
ein. Die Anzeige erwies sich als falsch und es wurde 
nach dem Urheber gefahndet, als welcher der Fischer 
Carl Ludwig Gobert ermittelt wurde. Gobert be­
streitet, die Denunziation geschrieben zu haben, durch 
den Schreib-Sachverständigen August Zink in Erfurt 
wird jedoch nach Vergleichung der Schriften mit 
der größten Bestimmtheit festgestellt, daß nur Gobert 
die Denunziation angefertigt haben kann. Gobert 
wird wegen Urkundenfälschung zu 3 Monaten Gefäng­
niß verurtheilt. — Am 10. Juni Abends wurde zu 
Kl. Mausdorf ein Knecht ohne jede Veranlasfung 
mittelst Kugelstocks von dem Knechte Peter Möws 
aus Lakendorf mißhandelt. Möws, bereits wegen 
Körperverletzung vorbestraft, wird mit 1 Jahr 
Gefängniß, sowie Einziehung des Stockes bestraft; 
auch wird die sofortige Festnahme verfügt. 
— Der hiesige Casino - Wächter, ehemalige Näthler 
Gustav Hundrüser, wird wegen 4 Vergehen 
gegen § 176 III. mit 1 Jahr Gefängniß be= 

Die Oeffentlichkeit war während der Ver- 
Wandlung ausgeschlossen. — Der Käsereipächter zu 
cv^onsdorf verlangte von der Besitzerfrau W-ttwe 
bafür ^ller in Gnojau 2000 Mk. Entschädigung 
bezw.' die°Möller Milch mit Wasser zersetzt, 
geliefert bnh e c<^-e Müch theilweise bereits entrahmt 
worauf der Möller verweigerte die Zahlung, 
bet der @tnn an Me Möller wegen Milchverfiilschung 
schlug er bie denunzirte; als Z ügen
Möller vor. Die Äsi??^"^en Dienstmädchen der 
Nahrungsmittel.Versälschun^". Möller sieht nun der 
wegen, ferner die im Jahre 1878 nJh ätoaC ' Porthe s 
StatlV g. in «ÄÄte*««  «" 

1 Antlagr. Durch die beide» Diensi-näkchi,^ Hobv "und 
?ÄCh6;1 s. 8 b-dkustdab-n.

- wird eidlich bekundet, daß in den Monaten Juni und 
, Juli 1893 etwa 2-3 Kühe noch des Mittags deshalb 
t gemolken wurden, weil denselben bis zum Abendmilchen 
, die Milch von selbst agslief. Von dieser Mittagmilch

Königsberg, 9. Nov., — Uhr — Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grorhe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.s 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß.

Loco contingentirt....................................... 51,50 „
Loco nicht contingentirt 31,75 „

Danzig, 8. Nov. Getreidebörse. 
Weizen (p. 745 Qual.-Gew.): matter.

Umsatz: 150 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß
„ hellbunt .................... ....................

Transit hochbunt und weiß ....
„ hellbunt ...................................

Termin zum freien Verkehr Okt.-Nsv. 
Transit „
Regulirungspreis z. freien Verkehr 

Roggen (p. 714gQual.-Gew.): matter.
.............................................  

russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin Okt.-Nov.......................................
Transit „ 
Regulirungspreis z. freien Verkehr . 

Gerste, große (660 —700 g).......................
kleine (625—660 g)..............................

Hafer, inländischer........................................
Erbsen, inländische

„ Transit  
Rübsen, inländische

Spiritusmarkt.
Danzig, 8. Nov. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

contingentirt bez. 50,— Gd., nicht contingentirt 30,00 
Gd., pro November 30,25 Gd.

(Stettin, 8. Nov Loco ohne Faß mrt 50 Jt 
Konsumsteuer 30,80, loco ohne Faß mit 70 Jfe Konsum- 
steuer —pro Nov.-Dez. —pro April-Mai —

Zuckermarkt.
Magdeburg, 8. Nov. Kornzucker exklusive vm 

92 o/o Rendement 10,25, neue 10,35. Kornzucker exkl. 
von 88 o/o Rendement 9,85, neue 9,90. Nachprodukte 
exkl. von 75 % Rendement 7,90. Ruhig. — Gemahlene 
Raffinade mit Faß —bis —. Melis I mit Faß 
21,25. Ruhig. 

Börse: Schwach. Cours vom
31/2 PCt. Ostpreußffche Pfandbriefe . . 
3Va PCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente .... 
Russische Banknoten..............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 PCt. preußische Consols  
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten .

Produkten-Börse. 
Cours vom.............................................
Weizen November  

Mai.............................................
Roggen November  

Mai.............................................
Tendenz: Matter.

Petroleum loco........................................
Rüböl November  

Mai ........
Spiritus November

Schutzmittel.
ohne Firma gegen Einsendung von 20 in Marken 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert

W. II. Mielck,



BUCHFÜHRUNG

linninn wenig gebraucht, billig zu 
. Idllllluj verkaufen Alter Markt 18.

4 j. Bernh.-Hde. s. bill. abz. b. ttaräer.große Ausgabe mit allen Kupfern 
$6 großen farbigen Modebildern,
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Die beliebten Double - Trieot - Taiken
Stück 1,75 Mk. sind wieder eingetroffen.

grosse 
j, den 

unsere Patent- 
( VA-St ollen errungen, hat Anlass zu ver- 
£ schiedenen werthlos.Nachahmung. 
- gegeben. Man kaufe daher unsere stets 

scharfen H-St ollen nur von uns dlrect, 
K oder in solch.Eisenhandlung., In denen unser 
s Plakat (wie nebenstehend) aus gehängtX.

Preislisten u. Zeugnisse gratis u. franco?

Patent-H-Stollen
® Stets

scharf!
Kronentritt
unmöglich!

Tßsarnunff:
Packet 25 Pfg.
Zu haben in Elbing bei Herrn 

Jul. Arke, Max Reichert, Apotheker.

Makulatur
(ganze Bogen)

ist wieder zu haben in der

Expkd der „Mpr. Ztg.

__ ____ Verkaufsstellen zu haben. ,
Loose ä 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) 

sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu Satzungen in Kleiningen«

c. J. Gebauhr
Königsberg i. i»r.

empfishlt sieh zur Ausführung von 
®8F*  Reparaturen -WA 
Ton Flügeln und Pianinos eigenen 

und fremden Fabrikats.

©Wolle u. Woll waaren)
1 am allerbrlligstett. |
Jeder überzeuge sich selbst.

Stellung. Existenz.
Prospect Probebrief
gratis iRratis franco.

Prospect. » 
Brieflicher prämiierter 

Unterricht.

(Inhaber: Arthur Niklas)
16 Fischerstraße 16

kauft Jeder feine

Unterkleider,

Schleimlösend!
Linderung verschaffen Sie sich beim 

Husten durch Gebrauch der ächten 

bMsMMWMW

L
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Eln vorzüglichster Ausführung.'

Keine Sonntagsruhe! - §

Nordostdeutsche 
Ausstellung 
Königsberg 1895.

Der Anmeldetermin ist bis zum 
1*  Dezember verlängert.

Anmeldungen nimmt Herr Gewerbe- 
Jnspektor Kruinbhorn (Jakobstrastel 
entgegen.
______ Der Orts-Ausfchuß.

Brnnnen-Lotterie
zu Schneidemühl.

Ziehung am 13. und 14. December 1894.

5830 Beid-Gewinne in Snmma 356,400 Mark.

eu. *98
tedactions- 

Posfi Circa 200 Vollbilder und Text-Illustrationen.
Beiblätter: Kunstgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und 

Handarbeiten, Literarifches „ rr v onnn
Medcublatt: Statt 8 jetzt 12 Seiten umfassend Etwa 2000 

Abbildungen, Für's Haus, Gärtnerei, 14 Schnittmuster - Bei­
lagen, 24 farbige Modenbilder, 8 Extra-Blatter, 8 Muster­
blätter für künstlerische Handarbeiten.

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Post­
anstalten zum Preise von 2 M. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. ö. W. 
vierteljährlich jederzeit angenommen. Außerdem erscheint eine 

große Ausgabe mit allen Kupfern
unter Zugabe von 36 großen farbigen Modebildern, also im Ganzen 
60, zum Preise von 4,25 M. oder 2 Fl. 55 Kr. ö. W. Probe-Hefte gratis und 
franco in cdLn Buchhandlungen und in den Expeditionen Berlin W., Pots- 
damerstr. 38: Wien I., Operngasse 3.

Plüß-Sliulftt-Kitt
ist das Allerbeste znm Kitten zer­
brochener Gegenstände, wie Glas, 
Porzellan, Geschirr, Holz u. s. w.

Nur ächt in Gläsern zu 30 u. 50 Pfg. 
bei: Tb. Warlies, Glasmaler, 

Rud. Sausse, Drog., 
J. Staesz jun., „

^ewttmt9cn iit 7/% v4 Schock- 
_ Kästchen,

Echte Kieler Sprotten
Kicherte Gänsebrüste und Keulen, 
prima Caviar Ia,

U1 fette Speise-Karpfen empsiehlt zu mäßigen Preisen

c. Hubert,
- Fischmarkt.

S'toflt. Atelier

. Kamleth
Alter Markt 63.

Jllustrirte Franen-Zeitung.
Ausgabe der „Modenwelt" mit Unterhaltungsblatt.

Jährlich 24 Doppel - Nummern in farbigen Umschläge
G Uuterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, 9b

Jodptn j schaffen Linderung a^- jcucin und Erleichterung 
B-Iggefon ( die ächten
--------- -  Oscar Tietze’s

Zwiebel-Boobens.
hahJn ^5 und 50 Pfg. zu
Arke m ^hing bei Herren Julius 
------ Keichert, Apotheker,

GniauMmk"1.[ottirleS Lager zu

Rem. 14 kar M z = e^U.hren»

Musikdosen in Polyphon u' E,, 
phonion halte stets auf Lag^

Trauringe
in Gold, Double u. Silber verkaufe ich 
zu sehr billigen Preisen.

J. Lewy,
Schmiedestraße.

cz
qS.v Winter-
c Fahrpla» 1894. '"" HHD

Kirchliche Anzeigen.
Am 25. Sonntage nach Trinitatis. 

St. Nieolai-Pfarr-Kirche.
Vorm. 91 Ubr: Herr Kaplan Ttetz.

Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 
St. Murren. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 9| Uhr: Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Sup.-Verw., Pfarrer 

Lackner.
Heil. Geist-Kirche.

Vorm. 10 Uhr: Herr Sup.-Verw., Pfarrer 
Lackner.
Reustädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei-Königen.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Vorm. 11| Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riedes.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Vorm. 10 Uhr: Herr Predigtamts-Candidat 

Greger.
Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienst.
Nachm. 2 Uhr: Der Gottesdienst füllt aus 

wegen vieler Amtshandlungen. 
Heil. Leichnam-Kirche.

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 
decker.

Vorm. 9| Uhr: Beichte.
Nachm. 5 Uhr: Herr Pastor Richter, Geist­

licher des Diakonissenhauses zu Danzig. 
Reformirte Kirche.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May- 
wald.

Mennoniten-Gemeinde.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 

Evangelischer Gottesdienst in der 
Baptisten-Gemeinde. 

Vorm. 9|, Nachm. 4i Uhr. 
Jünglings-Verein: 3—4 Uhr. 
Donnerstag, Abends 8 Uhr:

________ Herr Prediger Hinrichs.

Auswärtige
Familiennachrichten.

Geboren: Herrn Wagner - Rehden 
Westpr. T. — Herrn Dr. Schellong- 
Köingsbcrg S. — Herrn Apotheker 
Paul Behrendt-Königsberg T.

Gestorben: Herr Otto Görke-Löbau 
Wpr. — Lehrer Hermann Guß- 
Kömasberg — Hauptmann und 
Compagnie-Chef im 128. Infanterie- 
Regiment Eugen von ScharfenorU 
Danzig._________________________

Elbinger Standesamts
Vom 9. November 1894

Geburten: Lackirer Wilhelm Jan- 
zen T.

Sterbefälle: Arbeiter-Wwe. Wil- 
helminc Henr. Loeb, geb. Richter 63 
3- — Schlosser Hermann Stuhlemmer 
A.. 9 M. Händler Friedr. Werner 
56 I.

Änn. Mühlendamm 38."

NS?ll8hung.tolninoerI.ßeseältirl(--i==:5ööO

ü^aal Patent-Zithern euver- 
HHlH bessert). Thatsächl.v.Jedem 
BsOööo in i Stunde nach d.vorzügl- 
Schule ohne Lehrer u. ohne 
Notenkenntnisse erlernbar.
Größe 56x36 cm, 22 Satten, 
fein u. haltbar gearbeitet, 9P*  
wundervoll. (Prachtinstr.). Prc^ 
nur Mk. 6. — mit Schule u. allem 31I# 
behör.Preisl. gratis. 0. C.F. Miether, 
Änstr.-Fabr., Hannover A. Händler 
überall gesucht. ___________ ______

Ein verstellbarer Kranken- 
Fahrstnhl wird zu mieth. oder kaufen 
gesucht. Adress. erbeten Neust. Wallstr. 2.

Beste 3fach gesiebte

eiifll. Nutzkovlc« 
treffen in diesen Taqen ein und empfehle diese 
ex Kahn billigst.

j. Frühstück.

Diese Woche:
Neapel und Pompeji.

Die Berloosunq
Md der Bazar des St. Elisabeth- 
Vereins findet S-nnta-, de» 
11. November d. I., im Saale der 
Burger-Reyouree statt. Das Con­
cert wird von der Kapelle des Herrn 
Pelz ausgeführt. Die uns noch gütigst 
zugedachten Geschenke bitten wir möglichst 
bald an uns zu verabreichen. Ebenfalls 
bitten wir um geeignete Gaben für das 
Büffet und um Abnahme von Loosen 
ä 50 Pf. Entree für Erwachsene 20 Pf., 
für Kinder 10 Pf. Kasseneröffnung 
4 Uhr. Die Gewinne können sofort 
nach der Verloosung und Montag von 
9 bis 1 Uhr im Saale der Bürger- 
Ressource in Empfang genommen werden, 
später bis zum 17. November bei Fräu­
lein Schüler, Brückstraße 11, eine 
Treppe hoch.

Maria Schüler.
Anna Sei»ler. Antonie Wolska. 

Elisabeth Kraft. 
Propst Zagermann.

Irin iirtiffld] jkßttlr
✓Cfttgl Nußkohlen

erhalte nächster Tage. Bestellungen erbittet

W. von Riesen,
Am

Abfahrt nach Richtung Dirfchau:
4,04 Vm.. 7,25 vm., 10,26 Um., 10,56 0. H
2,18 Nm-, 6,42 Nm-, 9,47 Nni-, 10,12 Nm. S

Königsberg:
7,06 Om., 7,12 vm-, 10,05 vm., 1,22 Nm. S

5,39 Nm., 6,19 Nm., 12,16 Nachts 4
Mehrungen:

7,12 vm., 10,06 vm., 1,22 Nm.
6,17 Nm.
Oftcrode:

6,26 v., 11,07 v., 7,25 N.
Sett gedruckte sind > 

Schnellzüge «Hl:

Loose h 3 (Porto und Gewinnliste 30 Pf.) empfiehlt und versendet
das Bankgeschäft

Häim’I'z®- Ber,in w* (H&tel R°ya|)i 
R M °kZ Unter den Linden 3.

Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme.

Eeohn., Corrscpoad., Kontorarb. 
Stenographie. 

, Schnell-Schön- y 
SebH«.

Gratis Sicherer
Proapect. ’v Eridg garan fort 
Adressieren Sie genau wie folgt: 

Erstes Deutsches Handels-Lobt-Institut. 
OTTO SIEDE-ELBINti.

Artigst geschossen,llfIkll größte Auswahl, 
ganz, auch Keulen, 
Rücken, Blätter, 

Rebhühner biLPÄ-u, 
^-»»SL'^Ltz^.Keule, einzelne Braten 

p. Pfund 50 Pf. 
empsiehlt
M. B. Bedantz, Wildhandlung, 

Fischmarkt a. d. Hohen Brücke.' 

Brautschleier, 
Gesichtsschleier, 

große Auswahl 
gärn, «nd ungaru. Hüte, 
Ball- und GescllschaftsbUimen 

empfiehlt zu billigsten Preisen 

B.Reimann,

W G0
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Photographieen jederArt §

Keine Sonntagsruhe!

!lW. Rübe Wittwe

Grosse nur einmalige

Das einzig 
Praktische 
für glatte 

Fahr­
bahnen.

*-♦ £ c
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864. Elbing, den 1O. November. 1894.

Per KusfmO.
^iiglich« Beilage zmr „Mtprevßifche« ZeitvWg«.

wenig von dieser Welt," erwiderte Gresham etwas 
spöttisch. „Halten Sie es für recht, aus ihrer 
kindlichen Unschuld Nutzen zu ziehen?"

„Ich. Herr? Ich sollte daraus Nutzen ziehen? ' 
«Sie können mir glauben, Reginald," fuhr 

Gresham fort, „daß es so ist, wie ich Ihnen 
sagte. Man wird behaupten, daß ich Sie, einen 
reichen, jungen Mann, zu einer Verlobung mit 
einem Mädchen verleitet habe, das nicht allein 
blutarm, sondern auch von dunkler Herkunft ist, 
das nicht einmal einen Namen hat, und dessen 
Unterhalt für meine Verhältnisse eine Last ist. 
Es giebt kein Mittel, solche Läsier;ungen zum 
Schweigen zu bringen. Wir müssen der Gefahr 
zuvorkommen. Wollen Sie mir versprechen, Jda 
nicht anders zu sehen, wie in unser aller Gegen­
wart?"

„Ein solches Versprechen kann ich nicht geben." 
„Reginald", sagte Gresham bestürzt, „haben 

Sie denn über Jdas dunklen Augen und an- 
wüthigem Wesen alle Besonnenheit verloren? 
Sie ist ja noch ein Kind."

„Aber sie wird ein Weib werden, wie man 
alle hundert Jahre nur eins zu sehen bekommt, 
und wenn es mir durch treue Anhänglichkeit 
und Hingebung gelingen sollte, ihre Liebe zu 
gewinnen, wird sie die Meine werden."

„Lieber Himmel, wie soll das enden?" sagte 
Gresham seufzend. „Sie dürfen nicht einen Tag 
länger hierbleiben. Ich muß sofort an Dr. Day- 
ton schreiben, und Sie müssen bei ihm verweilen, 
t^. Herrn Naynfords Antwort aus meine Mit- 
troffen^?'- ich Hm machen werde, einge- 

der sollen mich demnach verrathen?" fragte 
leuchteten? ^Qnn' be^'n ^gen zornig ouf« 

ricktt^Ä Sie verrathen, das ist nicht das 
richtige Ich roia Sie vor den Folgen 
„^.?^ereilung bewahren. Glauben Sie mir i herzlich leid, Sie zu verlieren, aber
es geschieht zu Ihrem Bestem. Ich werde noch 
heute Abend mit ^hnen nach Daytons Anstalt 
hinuberfahren, halten Sie sich demnach bereit"

Reginald Delamare leistete nicht den gering­
sten Widerspruch, er fügte sich so ruhig in Gres- 
hams Bestimmung, daß der gute Mann fast zu 
dem Glauben verleitet wurde, er habe sich aanr 
unnöthig beunruhigt. H *

» **
»Alles ist wohl erwogen," überlegte er, als 

er von der Erziehungs-Anstalt heimfuhr, nach­

Hkyeaswilndlunskn.
Roman von I. v. Böttcher.

6) Nachdruck verboten.

t^te4aSie mich nicht in das Haus, Herr 

Volten h/ bat Jda, „dort würde ich nur ge- 
»Ünd ^ben."

bet Gelks.^bienst Du daS nicht, Jda?" fragte 
„Nein lehr ernst.
-Für 'toi Müßte nicht, weshalb."

Nehmen, thörichtes, unverständiges Be- 

”Äbn "erbrochen?- fuhr das

opnnnslPtt f c? bin w vollen Höhe empor- 
K nen ben^ L "."R'SinnId durch den Wald 
S M 1° habe ihm einen
bXÄrmhtnJ f»«mm? Thut Angie 
’S6« Vormittag mu t^e nicht gestern den 

vor Ihren eigenen °us? Küßte er sie 
ist ' °l8 er sie V0M

. „Aber Kind, ist es denn
h?Ltoeften Unterschied zwischen baß Du 
^^.begreisst?" fragte der Geistig Uni> Angie 

Art unbestimmten, unklare« .
" lies schien bei diesen Worten in Sba$n&nts 
°ufzudämmern. Sie erröthete, schlug die A^ele 
Sbet und machte eine Bewegung, als wolle 
!Ä.entfernen, blieb aber plötzlich wieder Un= 

stehen.
Uh»N2t8{t haben beide nichts gethan, dessen wir 

A schämen brauchten," sagte Reginald stolz, 
beriet bon bin ich überzeugt, mein Freund," 
tzV6 gresham, „aber die Welt siebt solche 

n einem ganz anderen Lichte. Wissen 
„N^bie Welt darüber sagen könnte?" 

0eIeÄ? würde sagen, daß ich es darauf an- 

-Ti? ' meinen reichen Zögling einzusangen." 
, „@eL Einfängen?" fragte Jda verwundert. 
" lo bkfii bas Haus, Jda," sagte Gresham 
ton d«8 Mem Tone, daß diese, obgleich sie 
wngte, sprach zu Ende gehört hätte, nicht 

.40? öu bleiben.
Sft die stoVA Reginald, wie unwissend sie 

und deren Treiben ist," sagte der 
l « J°° n°ch,-h.

"8uo.n.te" !" rief Reginald begeistert.
0eben- Aber Engel kennen nur sehr

h



dem er den jungen Rebellen der pädagogischen 
Sorge Dr. Daytons überantwortet hatte, „rooic 
es vielleicht nichts weiter, wie die natürliche 
Widerspenstigkeit eines verzogenen Knaben, die 
ihn so reden ließ, wie er es gethan? Wahr­
scheinlich wird er sie vergessen, sobald er ihrem 
Einflüsse entzogen ist, und wir haben unS un- 
nöthig geängstigt und ihn ohne allen Grund 
belästigt. Was sie anbetrifft, bah — die wilde 
Hummel denkt nicht an Liebe. Sie sind alle 
beide noch Kinder, ganz harmlose Kinder. Aber 
meine Frau war in tausend Aengsten. Ha, 
ha, ha!"

Und der redliche Pfarrer lachte fröhlich in 
sich hinein, als er des Weges dahinfuhr, über 
die Leichtigkeit, mit der die Frauen im all­
gemeinen sich um ein Nichts in Aufregung zu 
versetzen wissen.

Jda und Eleanor standen beide an der 
Hausthür, als der Wagen vorfuhr.

Jda lief dem Ankommenden entgegen.
„Wo sind Sie gewesen?" war ihre erste 

Frage.
„Ich war bei Dr. Dayion."
„Weshalb?" forschte sie unbefangen weiter. 
„Um Reginald Delamare dorthin zu bringen." 
„Reginald? Zu Dr. Dayion? Warum das?" 
„Jda", sagte der Pfarrer ernst, „wenn Du 

es nicht schon weißt, so ist es besser, daß ich 
gegen Dich über die ganze Sache schweige." 
Damit wandle er sich um und ging ins Haus.

Jda sah Eleanor befremdet an.
„Eleanor". fragte sie dann zögernd, „weißt 

Du, was das alles heißen soll?"
„Solltest Du es wirklich nicht selbst wissen?" 

versetzte Eleanor, die von der Mutter die ganze 
Angelegenheit erfahren hatte. „Wäre es denn 
möglich, daß Du so blind bist, um nicht gesehen 
zu haben, daß Reginald auf dem besten Wege 
war, Dich lieb zu gewinnen."

„Mich lieb zu gewinnen, Eleanor," sagte 
Jda, nachdem sie einige Augenblicke geschwiegen, 
„willst Du damit sagen, sich in mich zu ver­
lieben?"

„Ja, Du närrischer, kleiner Kobold, das 
gerade wollte ich damit sagen," erwiderte Eleanor 
lachend, trotz ihrer Bemühungen, ernsthaft zu 
erscheinen.

Wieder schwieg Jda eine Weile, während sie 
mechanisch den Kopf Neros, des Neufundländers, 
streichelte.

„Wäre das denn etwas so Entsetzliches?" 
fragte sie endlich.

«Natürlich, ihr seid beide noch so jung, und 
Reginald ist viel zu reich."

„Zu reich?"
„Bedenke", sagte Eleanor freundlich, „daß 

Du gänzlich mittellos bist, — und daß man 
über Deine Familie auch nicht das mindeste 
weiß."

„Ist das ein Hinderniß?" fragte Jda be­
fremdet.

„In meinen Augen nicht, Jda, aber die 
Welt —"

„Die Welt, die Welt!" rief Jda leiden­
schaftlich. „Was geht mich die Welt an. Ich 
trotze der Welt."

„Das kann Niemand von uns. Aber sagt 
mir, Jda, liebst Du wirklich Reginald Dela­
mare?"

„Ja — nein! Vor zwei Stunden noch nicht- 
Ich weiß nicht, ob ich ihn jetzt liebe oder nicht- 
Aber wenn ich ihn liebe", rief sie mit blitzende» 
Augen und einer herausfordernden Kopfbewegung, 
„so seid ihr daran schuld! Ich habe niemals 
Aehnliches gedacht, bis ihr eS mir in den Kops 
gesetzt."

Mit diesen Worten entfernte sie sich, und 
war bald in der Dunkelheit verschwunden.

7.
Drei Wochen waren seit jenem Abend ver- 

flosien, wo Gresham seinen Zögling Dr. Day­
tons Sorge übergeben. Es war ein schwüler 
Juli-Nachmittag. Jda saß mit einer Stickerei be­
schäftigt am Fenster, Angie neben ihr, und ein 
kleiner lahmer Hund, den die beiden Mädchen 
besonders in ihr Herz geschlossen, lag auf der 
Fensterbank und ließ sich von der ©o»"*  c<'- 
scheinen, als Frau Gresham in bas ZilNvu 
trat.

„Ick wollte, ich hätte noch etwas von dieser 
Marfeiller Gimpe", sagte sie hastig. „Die 
Schneiderin kommt morgen, und es fehlt noch 
über ein Iard von dem Besätze. Bon den 
Knaben kann ich keinen nach Deepdale schicken, 
denn bei ihnen ist man immer sicher, daß sie 
alles Andere, nur nicht das Richtige bringen- 
Es ist zu ärgerlich."

„Kann ich denn nicht gehen, Frau Gres­
ham?" rief Jda aufspringend. „Ich habe nichts 
Besonderes vor, ein Spaziergang wird mir 
nicht schaden, überdies ist die Entfernung isl 
nicht groß."

„Es sind fast drei englische Meilen, Jdo^ 
sagte Frau Gresham warnend. „Uebereile ®f£fl 
nicht, wenn Du nur rechtzeitig zum Thee 
rück bist."

Jda hatte schon ihren Hut aufgesetzt. 
Muster der Borte, sowie Frau Greshams Psrt^ 
monnaie mit achtzehn Cents in die Tiefe ihrer 
Tasche versenkend, machte sie sich auf den 
nach dem Dorfe.

Es war ein langer Spaziergang, aber S?? 
liebte körperliche Anstrengungen und freute V® 
bet jedem Schritte, den sie that.

Sie kaufte die Borte und wendete sich 
zum Gehen, als sie auf dem Ladentische ew 
etwas beschmutzte New-Iorker Zeitung lieg 
sah und sich dabei eines Planes erinnerte, 
dem sich ihre Gedanken in den letzten Tag' 
vielfältig beschäftigt hatten. . ?•*

„Haben Sie diese Zeitung schon gelesen^ 
fragte sie zögernd den Ladendiener. *

„Ja, Fräulein, sie ist schon von vorgeser•
„Ich möchte das Blatt gern haben", stamm" 

sie, „darf ich es mitnehmen?"
„Gewiß," erwiderte der junge Mann, we *



ein Kind ihren Platz an seiner Seite nahm.
Durch die einsamen Feldwege fuhren sie 

dahin. Jda saß stillvergnügt im Wagen, 
während Reginald sie mit leuchtenden Augen be­
trachtete.

„Fühlen Sie sich wahrhaft glücklich, Jda?" 
fragte er leise.

Sie schaute ihn betroffen an.
„22a§ ist Ihnen. Reginald, warum sehen 

Sie so ernst aus?"
„Ich dachte, Jda . . ."
„An was?"
„An viele Dinge, hauptsächlich aber an L>ie. 
„An mich?" _
„Ja, Jda. Ich fragte mich, ob Sie mich 

lieben."
„Gewiß liebe ich Sie, Reginald."
„Lieben Sie mich auch genug, um mein 

Weib werden zu können?" fragte er plötzlich 
mit großem Ernste.

„Ihre Frau!" sagte sie langsam. „Ja, ich 
glaube, mit der Zeit könnte es wohl sein."

„Aber ich meine jetzt, Jda."
„Jetzt, Reginald?" fragte sie leise mit zittern­

der Stimme. „Nein, ich fühle mich meiner nicht 
sicher. Es schließt so vieles in sich. Reginald — 
Ihre Fron? Nein, ich weiß es gewiß, nein."

„Haben Sie kein Vertrauen zu mir, Jda?" 
„Gewiß, Reginald," rief sie heftig. „Ich 

liebe Sie!"
„Warum wollen Sie denn nicht meine Frau 

werden?"
„Ich weiß es nicht, es kommt so unerwartet, 

Reginald," sagte sie gepreßt.
„Hören Sie mich an, Jds, sagte Reginald, 

die Zügel sollen lassend und ihre Hände ergreifend, 
„heute Nachmittag habe ich einen Brief von 
meinem Vormunde erhalten, nebst einem Ein­
schluß an Herrn Gresham, den ich ihm persön­
lich einhändigen soll. Der Brief an mich ist 
kurz und höflich. Herr Raynsford hofft mich 
bald zu sehen u. s. w., was so viel heißt, als 
daß mein Vormund hierher unterwegs ist, um 
mich abzuholen und mich nach Europa zu 
spedieren."

, "Reginald!" rief Jda, „und Sie würden 
wirklich get)en?"

»Was bleibt mir anderes übrig?"
„Werden Sie Herrn Gresham den einge- 

schloffenen Bries abgeben?"
„Gewiß. Jetzt aber, Jda bleibt uns nur 

eine kurze Frist, um frei und ungebunden zu 
handeln. Wenn Herr Raynsiord kommt, was 
ohne Zweifel sehr bald geschehen wird, sind wir, 
wenn auch nicht für immer, so doch auf Jahre 
hinaus getrennt. Jda, in Ihren Händen liegt 
es, dies zu verhindern."

„Was könnte ich dazu thun?" fragte Jda, 
ihre Augen erwartungsvoll auf ihn heftend.

„Sie können meine Frau werden." 
„Wann?"
„Jetzt, heute noch. Wir brauchen nur nach 

Lennoxville zu fahren und uns von dem 
dortigen Pfarrer trauen zu lassen, und können

daß Herr Gresham keine TageSblätter

"Ich danke Ihnen recht sehr," sagte Jda 
J^eut und verließ mit dem kostbaren Blatte in 

Hand den Laden.
,, . "Jetzt," dachte sie, „kann ich die Anzeigen lesen 

sehen, ob ich nicht etwas darin finde, was 
? wich paßt, denn trotz ihrer Güte gegen mich 

etz nicht immer so fort gehen. Mädchen, 
süd |e^ne Eltern haben oder arm sind, müssen 

sich selbst sorgen. Eleanor wird eine Stelle 
>i, einer Schule leicht erhalten, denn sie ist 
»/oenswürdig und wohl erzsgen und hat viel ge- 
VW- Aber ich kann weder Lehrerin noch Er- 

derly werden, ich muß mich nach etwas an- 
le5, Umsehen."

war ganz in diese Betrachtungen ver­
dicht Während sie durch das Wäldchen ging, das 
bie \ ^nter den wenigen Häusern sich hinzog, 
Stim Dörfchen Deepdale bildeten, als eine 
schrei sie plötzlich aus ihrem Nachdenken auf- 
ihr-n L^nb ein Schatten auf das Gras zu 

\«“6en fiel.
.Jda!-

Reginald!" rief sie mit stockendem 
„Sb ^Arend ihr Gesicht vor Freude glänzte. 

Bre k es wirklich? Ach, wie freue ich 
Er bteUpt iehen."

Kind lief Arme aus; wie ein entzücktes 
und wieder. 1 mn äU unfo küßte ihn wieder 

„Also Sie fteu
„Ganz unbeschreibi^- mich wiederzusehen?" 

als seien wir jahrelang ' Reginald. Es ist mir, 
„Dann lieben Sie mich gewesen."
„Ob ich Sie liebe? Ein wenig?"

Reginald!" «anzem Herzen,
. Er blickte zu ihr nieder, als tooIh 
°8en, doch drängte er die Worte ^twaS 

ihm auf den Lippen schwebten und ftQgfe-

"Wo waren Sie denn?" .
-Ich war in Deepdale, einen Einkauf zu 

wachen. War es nicht ein glücklicher Einfall von 
swr, gerade diesen Weg nach Hause einzu- 
'chlogen? Aber wo kommen Sie her, Reginald?" 
h . -Ich fuhr nach dem Vostamte, Briese abzu- 

mein Pferd und Wagen stehen ganz in 
°et Nähe. Möchten Sie nicht mitfahren?" 

mein Leben gern!" rief Jda erfreut. 
dKr Reginald — Herr Gresham möchte es 
Jh^t nicht gern sehen, daß Sie mich in 

~ Wagen noch Hause bringen."
fahrt at3n wollen wir nur eine kleine Spazier- 
saotp entgegengesetzter Richtung machen," 
zj^.^^Neginald, ihren Arm in den seintgen 

datte zwar ihre stillen Bedenklichkciten 
die n - Schickliche einer solchen Fahrt; aber 
so p« , war so lieblich, der kleine Wagen sah 
$obf fb enb aus, und das Pferd warf seinen 
oj J° feurig zurück und wieherte so freudig, 
dak so glücklich, Reginald wiederzusehen, 

”c* jedes Zaudern überwindend, froh wie 



wieder zu Hause sein, noch ehe man uns dort 
vermißt."

„Uns trauen lasten!" wiederholte Jda mit 
bebender Stimme, aber selbst in diesem Augen­
blick erfaßte sie nicht die Bedeu'ung jener Worte. 
Es kam ihr alles vor, wie ein Kapitel aus 
einem Feenmärchen So überraschend es jedoch 
für sie war, lag indessen auch viel Neues in 
dieser Idee, was Jda unwiderstehlich anzog. 
Was würden Angie dazu sagen und Frau Gres« 
bam, die sie beständig schalt, und ihr das geringe 
Taschengeld nur ratenweise gab, wie einem kleinen 
Mädchen, aus Furcht, sie könnte dasselbe unnütz 
ausgeben, und Eleanor und Herr Gresham, wie 
würden die sich wundern.

»Einmal meine Gattin," begann Reginald 
wieder, »kann keine menschliche Gewalt uns 
trennen. Wir haben das Recht, für uns selbst 
zu wählen und über unser Schicksal zu ent­
scheiden, und wenn sie mich wirklich lieben —" 

(Fortsetzung folgt.,-

Mannigfaltiges.
— Bon dem Selbstmordversuch 

eines Bourbonen wird aus Paris ge­
schrieben: Die Bewohner der Rue Marie-et- 
Louise ahnten gewiß nicht, daß das bescheidene 
Schanklokal des Hauses Nr. 8, das den stolzen 
Titel Cafö de l'Union trägt, von einem Prinzen 
von königlichem Geblüt und Bruder eines 
Prätendenten auf den Thron Frankreichs ge­
halten war. Es bedurfte eitles intimen Dra­
mas, um zu erfahren, daß der Cafotier nie­
mand Anderer war als Louis de Vourbon 
der Linie Naundorff. Louis de Bourbon, 29 
Jahre alt, hatte zur Geliebten Fräulein Rache! 
I. Dieses Vündniß zeugte nicht immer von 
der besten Eintracht; oft kam es zu argen 
Streitigkeiten, die durch den Eigendünkel des 
prinzlichen Cafotiers bedingt waren, der sich 
etwas zu vergeben glaubte, wenn er einen 
Clienten bediente. Jüngst Abends gegen halb 
12 Uhr war die Seene noch heftiger als sonst, 
und Louis, der dieses Leben, das so wenig 
im Einklang mit seinem Ursprünge stand, 
satt hatte, griff zu einem Revolver und feuerte 
eitlen Schuß gegen seine Brust ab. Glücklicher­
weise war die Verwundung keine gefährliche, 
und während man den Attentäter gegen sich 
selbst in das Spital von Saint-Louis trug, 
hatte er noch die Kraft, zu seiner in Thränen 
aufgelösten Geliebten zu sagen: „Mit Rücksicht 
auf die Ehre meines Namens und namentlich, 
um nicht meine Mutter, die Prinzessin von 
Bourbon, sowie meine Brüder zu betrüben, 
sprechet ja nicht von meinem Selbstmord­
versuche." Frl. Rache! I., diesem Auftrage 
genaues! nachkommend, erklärte vor dem Polizei- 
Commiffar, Louis von Bourbon hätte sich 

beim Putzen des Revolvers, den er nicht ge­
laden glaubte, durch Zufall verwundet. AM 
nächsten Morgen konnte bereits Louis von 
Bourbon nach einer sehr ruhig verbrachten 
Nacht auf sein Verlangen vom Spitale in 
seine Wohnung übergeführt werden.

— Worin die Schönheit des Wei­
bes besteht. Frau Professor Sophie Laß- 
witz in Wien überschwemmt wieder einmal 
das ganze Europa mit ihren Katalogen ®eT 
Bibliothek für die elegante Damenwelt. S£ 
ihrer Brochüre „die Schönheitspflege von A 
bis Z" heißt es zum Schluß: „Vier Sachen 
müssen beim Weibe schwarz sein: das Haar, 
die Augenbrauen, die Wimpern, die Augäpfel; 
vier müssen weiß sein: die Hautfarbe, das 
Weiße des Auges, die Zähne, die Hände; 
vier müssen roth sein: die Zunge, die Lippen, 
das Zahnfleisch und die Wangen; vier Theile 
müssen lang sein: der Rücken, die Arme, die 
Finger, die Beine; vier müssen rund sein: der 
Kopf, der Arm, der Hals, der Knöchel: vier 
breit: die Stirne, die Brust, die Augen, 
Hüften; vier zart und dünn: die Nase, 
Lippen, die Augenbrauen und die Finger; 
vier weit: die Lende, die Schenkel, die Waden 
und die Knie: vier klein: die Ohren, der 
Busen, die Hände und die Füße."

- Eine „Anti-Kust-Gesellschaft" 
ist in London in der Bildung begriffen. 
Unter dem ernsten Titel „Dinge, die uns 
krank machen", bringt eine neue Zeitschrift, 
das „Medical Monthly", einen Artikel, der 
versichert, daß zu jenen gefährlichen Dingen 
der Kuß gehöre. „Die Japaner", heißt es 
in dem Artikel, „müssen ein weises Volk sein, 
da sie nie einander küssen; die Deutschen sind 
thöricht, denn sie küssen immer. Unser eng­
lisches Vaterland hält sich an einen Mittelweg, 
doch wie lange man dies überhaupt erlauben 
wird, ist abzuwarten." In England küssen 
sich Männer unter einander nicht und schon 
seit mehreren Jahren gilt es in den Zirkeln 
des Westends als plebejisch, wenn die Ladies 
bei einem Feste mit der Wirthin bei Ankunft 
oder beim Abschied einen Kuß austauschen. 
Jetzt fassen sie einander nur bei der Hand 
und den Arm aufhebend nicken sie sich unter 
dem auf diese Art gebildeten, reich mit Ju­
welen geschmückten Bogen lächelnd zu.

Berantw. Redakieur Ludwig Rohmann 
in Eldiirg.

Druck und Verlag von H. Gaortz 
in Elbing.
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